
D

Halle e
ſandeszeitung für die

alt und Thüringen.919 Ur. 574 für Anh

27

2
rovinzGachſen

Jahrgang 212
hieſige und auswärtige Bezteher monatlich Mk. 2,00, vierteljährlich Kbend- Ausgabe Anzeigenpreis Die 7gerp. 58 in breit min-Brandzeilt Dit geſp. 90 r

mm-Seklamezeile 60 Rabatt nach Tarif. Errüllungsort Halle-Saale,
3 Fürzugsprets: in. 6.00 frei Haus. Durch die Poſt bezogen zuzüglich poſtal. Beſtellgeld.

äſtsſtelle halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610 Poſtſcheckkonto Leipzig 20512

d von
Dienstag, 18. November Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Derlag und Druck von Otto Thiele Halle aal(
Fernruf Amt Kurfürn Ur. 629t

Hindenburg vor den Ausfragern
der vorſitzende Gothein bittet gerade dann Hindenburg keine „Werturteile“ zu fällen, wenn der greiſe

Generalfeldmarſchall auf die Gründe des Suſammenbruchs zu ſprechen kommt
Berlin, 17. November.

on unſerem hkk.-Sonderberichterſtatter wird uns gedrahtet:
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und General Ludendorff
o heute vor dem Parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß er

nen. Der Zuhörerraum iſt dicht gefüllt. Auf dem Zeugen-
liegen zwei prachtvolle weiße Chriſantemen mit ſchwarzweiß-
rn Schleifen zu Ehren der beiden Feldherren. Um 104 Uhr

t Hindenburg in Begleitung des Generals Ludendorff und
Zruders des Feldmarſchalls, Hauptmann Hindenburg, den

um. Hindenburg und J tragen Zivil. Sie werden
dem Vorſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei, Abg.

jetrich, begrüßt und ſchreiten dann in den Saal. Der Feld-
arſchall ſieht ſehr ernſt aus. Der Vorſitzende tritt den Ein-
enden entgegen, begrüßt Hindenburg und richtet ein paar
rte an ihn, worauf Hindenburg durch eine Verbeugung dankt.
n tauſcht Hindenburg auch einen Händedruck mit Beth-

ann Hollweg. 9Vorſ. Gothein eröffnet die Sitzung und erklärt: Der Parla
nariſche Unterfuchungsausſchußz hätte Hin denburg gerne

große Mühewaltung und die Beſchwerniſſe der Reiſe erſpart.
jedoch General L u dendorff Wert darauf gelegt hat, mit

n gemeinſam vernommen zu werden, ſo konnten wir nicht um
ihn um dieſe Reiſe zu bitten.

p. Hindenburg (mit lauter Stimme): Jch möchte er-
ern, daß es mir ein Bedürfnis geweſen iſt, an der Seite
ines treuen Kampfgenoſſen in ſchwerer und großer Zeit hier zu
heinen und ich bin dankbar dafür, daß mir die Reiſe hierher

aller Möglichkeit erleichtert wurde.
vVorſ. Gothein bittet nun Hindenburg, den Eid zu

iſt e n. ßr Pndenbueg erwidert: Dazu bin ich bereit. Jch bitte aber

her, das ausſagen zu dürfen, was ich dazu zu betonen habe.
udendorff, für den dieſe Worte gleichfalls gelten, wird
z verleſen.abendorffr Gemäß Artikel 34 der Verfaſſung hat die
Nationalver ſammlung den Unterſuchungsausſchuß zur Erörte-
tung gewiſſer Tatbeſtände vor und während des Krieges ein

ſetzt. Es wird verlangt, daß die beiden Unterzeichneten ſich
idlich vernehmen laſſen über gewiſſe Maßnahmen d e r
Hberſten Heeresleitung. Artikel 34 der Verfaſſung
beſtimmt auch, daß auf das Verfahren vor dem Ausſchuß die
Le ſtimmungen der Strafprozeßordnung ſinn
gemäß Anwendung finden ſollen. Artikel 34 der Strafprozeß-
rdnung ſchreibt vor, daß die Zeugen ihre Ausſagen auch ver
weigern können. Auf Grund dieſer Vorſchriften erklären
die beiden Unterzeichneten, Hindenburg und Luden-
dorff, daß ſie eine Ausſagepflicht als für ſie recht s-
verbindlich grundſätzlich nicht anerkennen können,
ſondern daß es ſich, wie der frühere Reichskanzler v. Beth-

ann Hollweg ugd der ſtellvertretende Kanzler Helffe
ich ausführten, um eine den Rechtsvegriffen aller Kultur-

fländer widerſprechende juriſtiſche Abnormität handelt.
Venn wir uns gleichwohl zur Eidesleiſtung entſchloſſen haben,
ſchieht dies lediglich, weil nach einem vierjährigen fürchter-

üchen Kriege ein Volk, das ſo ſtark war wie das deutſche, An
ſpruch darauf hat, völlig klar zu ſehen, wie die Ereigniſſe ſich
in Wahrheit und ohne Parteihaß und Parteivor-
urteil abgeſpielt haben. Nur an Wahrheit kann das deutſche
Volk wieder gefunden. Und darum, aber auch nur darum ſind
wir zur Eidesleiſtung und Ausſage bereit. Was das Ver-
fahren vor dem Unterſuchungsausſchuß anlangt, ſchließen wir
uns den Vorbehalten an, die Helfferich am Sonnabend
und geſtern hier vor dem Ausſchuß abgegeben hat.
Vorſ. Gothein: Jch kann dazu nur bemerken, daß dies eine
önliche Willensmeinung der Zeugen iſt. An den Tat-
tänden der Verfaſſung und des ver eenen

igeſetzten Ausſchuſſes ändert dieſe Willensmeinung natürli

e

auch abgelehnt!

v. Hindenburg: Als wir die Oberſte Heeresleitung
übernahmen, war der Weltkrieg ſchon zwei Jahre i m
Gange. Die Ereigniſſe nach dem 29. Auguſt 1916 laſſen ſich
aber nicht losgelöſt von den Ereigniſſen vor dieſem Datum be
antworten. Dieſer Krieg, in dem zuerſt Deutſchland und
Oeſterreich Rußland, Frankreich und Serbien
glegenüberſtanden, und in den ſpäter Belgien, England
und Japan eingriffen, hat in der Geſchichte kein Beiſpiel mehr.
Der Raum dehnte ſich ins Gigantiſche. Die Truppenmaſſen er-
reichten große Ausdehnung. Die Leiſtungen der Minderheit
waren ſo ungeheuer wie niemals in dieſem Krieg. DieſemGrundcharakter des Krieges hatte die Oberſte Heeresleitung
Rechnung zu tragen. Sie wollte auch, getragen von der Liebe
zum Vaterlande, ihre Aufgaben, ſoweit Menſchenkraft reicht, er
füllen, um

das Volk einem guten Frieden entgerenzuführen.
Um dieſe gewaltige Aufgabe zu erfüllen, mußten wir den un
erſchütterlichen Willen zum Siege haben. Dieſer
Wille zum Siege war unlösbar verwandt mit dem Glauben an
unſer gutes Recht. Dabei waren wir uns bewußt, daß wir im
Kampfe unterliegen müßten, wenn nicht unſere geſamte Kraft
für den Sieg auf dem Schlachtfeld eingeſtellt würde. Der Wille
zum Siege erſchien nur natürlich, nicht als eine Frage perſön
licher Entſchloſſenheit, ſondern als ein Ausfluß des Volks
willens. Hätten wir den Willen zum Siege nicht gehabt,
hätten wir nicht bei dem Volke dieſen Willen als ſelbſtverſtänd-
lich vorausgeſetzt, ſo hätten wir dieſe ſchwere Arbeit nicht über
nommen. Ein General, der ſeinem Volke nicht den Sieg er
kämpfen will, darf ſeinen Auftrag nicht Jübernehmen, oder nur
mit dem ſchlechten Auftrage der Kapitulagtion.
Einen ſolchen Auftrag hatten wir nicht! Wir bhätten ihn

Wir haben im Sinne des Philoſophen
ſog wie Krieg geführt und unſere Friedenspolitik hatte ver
ogt

Vorf. Gothein: Hier wird ein Werturteil ausgeſprochen und
ich mache darauf aufmerkſam, daß dieſe Urteile ausgeſchloſſen
ſein ſollen von der Begründung durch Zeugen. Jch erhebe hier
gegen alſo Einſpruch.

Hindenburg: Wie das geſchehen iſt, möchte die Geſchichte ent
ſcheiden. Jch weiß nur das eine: Das deutſche Volk wollte den
Krieg nicht, der deutſche Kaiſer wollte ihn nicht, die Regierung
wollte ihn nicht, der Generalſtab wollte ihn erſt recht nicht, denn
er kannte beſſer als irgend jemand, wie unendlich ſchwierig die
Lage Deutſchlands in einem Krieg ſein könnte. Die militäriſche
Zentralbehörde mußte natürlich alle günſtigen Chancen aus-
nutzen. Wir faßten es als unſere vornehmſte Aufgabe auf, den
Krieg mit militäriſchen Mitteln und ſo ſchnell wie möglich zu
Ende zu führen. Dieſe Auffaſſung bedarf keiner Erörterung.
Uns verließ das Gefühl, daß wir einem Uebergewicht der Feinde
gegenüberſtanden, nicht eine Stunde. Aber die Liebe zu unſerem
Vaterland und Volke zwang uns, den Krieg zu führen. Wir
wußten, was wir von unſeren oberſten und niederſten Führern
zu fordern hatten, und wir wußten auch, was wir von unſeren
Männern im Feldgrau verlangen konnten. Wir wiſſen auch, was
ſie geleiſtet haben. Trotz der ungeheuerlichen Anforderungen an
die Truppen, trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Fein
des konnten wir den Kampf zu einem günſtigen Ende führen,

wenn ein geſchloſſenes und einheitliches Zuſammenwirken von

Keueſte Tagesnachrichten

Heute trifft, über Paris kommend, der frühere ruſſi
ſche Botſchafter in Rom S. Botkin mit einer Spezial-
kommiſſion in Berlin ein. Botkin war vor dem Kriege ruſſiſcher
Botſchaftsrat in Berlin.

Die franzöſiſchen Wahlergebniſſe ſind noch nicht
vollſtändig. Doch ergibt ſich bis jetzt ein Erfolg für die
Partei Clemenceaus.

Oberbefehlshaber des nordweſtruſſiſchen Heeres zurückgetreten.

Die franzöſiſche Militärbehörde beabſichtigt, für
die beſetzten Gebiete ein all gemeines Streikverbot zu
erlaſſen.

Einer Meldung zufolge bereiten die Ukrainer eine
neue Offenſive gegen die Polen vor.

Was uns den Frieden
im Mai 1917 verdorben hat

Daß das deutſche Volk an den Beratungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes über den UBoot-Krieg ein beſonders
reges Jntereſſe nimmt, wird nur ein ausgeſprochener Jlluſions-
politiker behaupten können. Uns drücken wahrhaftig andere
Sorgen als die Frage, was die Herren Dr. Sinzheimer,
David, Cohn uſw. über den leider nicht zum Ziel gelangten,
dabei aber doch tapfer und mannhaft geführſen Seefeldzug
denken. Daß ſie mit vorgefaßten Meinungen an ihre Auf
gabe gegangen ſind und nur danach trachten, ihrer eigenen
Eitelkeit zu opfern oder aus den Erörterungen Parteivorteile
herauszuholen, ſei es auch auf Koſten des Vaterlandes,
daran hat ſchon vor dem Auftreten der beiden Demokraten
Dr. Struve und Gothein von vornherein kein Einſichtiger
gezweifelt.

So verliefen die Erörterungen im Ausſchuſſe bisher ziem
lich gleichgültig. Und gerade ſo, wie ſich die Zahl der Zu
hörer von Tag zu Tag mehr verflüchtigte, haben auch die

deutſchen Zeitungsleſer nach und nach jedes Jntereſſe an den
Verhandlungen verloren. Das Frage- und Antvwortſpiel
feſſelte um ſo weniger, als man ja genau wußte, daß weder
die fragenden Abgeordneten noch die antwortenden Staats
männer etwas wirklich neues zu ſagen haben würden. Und

nur eins iſt durch alle die Redegefechte bis jetzt klar erwieſen
worden, was Scheidemanns Rachſucht und die Seinen ſich
von den Leiſtungen des Ausſchuſſes erhofften, daß wird er

nun und nimmer fertigbringen. Eher das gerade Gegenteil.
Scheidemann kündigte ſeinerzeit in Weimar an, „er werde die

Herren ſchon zu faſſen kriegen“ und ſtattdeſſen erweiſt ſich,
Heer und Marine vorhanden geweſen wäre. Wir hatten alſo den da

kriegen wird.feſten Willen, den Sieg zu erreichen. Doch was geſchah? Je
ſchwieriger die Lage wurde, je größer die Ueberlegenheit des
Feindes an lebendem und tokem Material wurde, deſto mehr

machten ſich bei uns Parteiintereſſen im Jnnern geltend.

Volk gefällt wird.
hts. Jch habe hieraus entnommen, daß die Herren bereit ſind,

Zeugeneid zu leiſten.
Hierauf leiſten Hindenburg und Ludendorff den Zeugeneid,

zwar in der Form des religiöſen Eides.
Vorſ. Gothein: Die Fragen, die wir an Sie, Herr Geneval-
marſchall, zu richten gedachten, ſind Jhnen bereits zu

ſangen. Zunächſt handelt es ſich darum, von welchem
kitpunkt ab die Oberſte Heeresleitung die Erklärung

uneingeſchränkten U-Vootkrieges für unbe-
igt notwendig hielt.

Hindenburg: Bevor ich dieſe Frage pflichtgemäß beant-
e, bitte ich, als Grundlage für unſer geſamtes Tun und

eln in der Kriegszeit folgendes verleſen zu dürfen. Dar
B iſt alles entſtanden, was wir getan haben.

Vorſ. Gothein: Jch hatte allerdings die Abſicht, von der
rleſung längerer Schriftſtücke Abſtand zu

Hier handelt es ſich übrigens nur um die FeſtſtellungTatſachen und ich weiß nicht inwieweit dieſe Auseinander-
gagen, die Exzellenz verleſen wollen, ſich auf die wieder

en Erklärungen des Ausſchuſſes begiehen.

Zeichne

Gothein: Herr Generalfeldmarſchall hier handelt es ſich
wiederum um ein Werturteil, das über die Vorgänge in unſerem

Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ſollen
derartige Werturteile nicht geäußert werden. So leid es mir
tut, ich kann beim Generalfeldmarſchall keine Ausnahme machen
gegenüber Beſchlüſſen, die endgültig vom Ausſchuß gefaßt wor
den ſind. Jch bitte daher, dieſe Stellen fortzulaſſen.

Hindenburg: Unter dieſen Umſtänden zeigte ſich in unſerem
Volke eine Lähmung des Friedenswillens.

Gothein: Auch gegen dieſes Werturteil muß ich Einſpruch
erheben. (Unruhe.) Jch möchte darauf aufmerkſam machen,
daß ich die Ordnungsſatzungen ſtrengſtens handhaben werde.

(Die Sitzung dauert an.)

Die franzöſiſchen Wahlergebniſſe.
Paris, 18. November.

Obwohl die Wablergebniſſe noch nicht vollſtändig bekannt
ſind, zeichnet ſich das Geſamtbild bereits deutlich ab. Der
Erfolg der Politik Clemenceans ſteht feſt und ſeine Anhänger
gewinnen überall Boden, während die Oppoſitionsführerder radikalen Partei geſchlagen ſind.

mit 500 Mark bar
und 500 Mark Kriegsanleihe

daß man wahrſcheinlich ihn und ſeine Herren zu faſſen

Selbſtverſtändlich läßt die herrſchende Partei nichts un
verſucht, dieſen Ausgang der Unterſuchung zu verhüten.
Dafür hat ſie nicht ſo großen Aufwand vertan, um ſchließlich
als blamiert dazuſtehen. Es war faſt komiſch zu beobachten,
wie die vereinigten Sozialdemokraten und Demokraten im
entſcheidenden gefährlichen Augenblick, als Gefahr für ſie
ſelber entſtand, das Aeußerſte taten, um nach Tintenfiſchart
die Waſſer zu trüben. Während Bethmann-Hollweg immer
wieder darüber befragt wurde, woran es denn eigentlich ge
legen hätte, daß trotz aller angeblichen Bemühungen der
Gegenſeite und trotz des Entgegenkommens der deutſchen
Regierung die Friedensmöglichkeiten ſcheiterten, und während
Wilſons ſchwächlicher und zerfahrener Charakter ſich immer
deutlicher entſchleierte, kam das breitgezogene Geſpräch auch
auf die Vorgänge im Mai 1917. Damals hatte ſich, alle in
Betracht kommenden Zeugen ſagen es übereinſtimmend aus,
England eigentlich ſchon auf das Kriegsende vorbereitet. Der
amerikaniſche Admiral Sims gibt unumwunden zu, daß der
UBootKrieg ganz nahe am Ziel war und in England ſelbſt
herrſchte allgemeine, tiefe Entmutigung. Nur Lloyd George
hielt unverbrüchlich und eiſern ſtand. Daß es aber damals
trotzdem nicht zum Friedensſchluß gekommen iſt, daran hat
vor allem der Bericht des Grafen Czernin ſchuld, in dem

1000 Mark Deutſche Spar-Prämienanleihe



Oeſterreichs Zuſammenbruch als unmittelbar bevorſtehend an
gekündigt wurde. Dieſer lebensgefährliche Bericht, der eigent

lich nur für die beiden Kaiſer und die Oberſte Heeresleitung
beſtimmt war, geriet bekanntlich in die Hände des Herrn
Matthias Erzberger. Kaiſer Karl, getreu ſeiner Unheilsrolle,
händigte ihn perſönlich dem deutſchen Zentrumsführer aus,
der gar nichts Eiligeres zu tun wußte, als einen weiten Kreis
von Freunden und Bekannten „vertraulich“ einzuweihen. So
konnte es natürlich nicht ausbleiben, daß auch Lloyd George
Kenntnis von dem verhängnisvollen Bericht erhielt. Jn dieſem
Augenblicke hatte er entſcheidend Oberwaſſer gewonnen. Jetzt
erfuhr der Vielverband aus einwandfreier Quelle, daß Oeſter
reich nicht mehr weiter kämpfen konnte und daß ſelbſtverſtänd-
lich auch Deutſchland mit ihm in den Abgrund ſtürzen müßte.
Die Friedensbereitſchaft war mit einem Schlage verflogen;
die Feinde gelobten ſich nunmehr, unter allen Umſtänden bis
zum Ende durchzuhalten. Jetzt konnte ihnen ja der Sieg nicht
mehr entriſſen werden.

Schade und bezeichnend, daß der Ausſchuß über dieſe
entſcheidend wichtige Enthüllung hurr hurr hopp-hopphopp
hinwegſetzte! Die Herren Dr. David, Dr. Cohn, Dr. Sinz-
heimer und Gothein, die ſonſt bis ins letzte Tüttelchen hinein
die Zeugen ausfragen, die ſogar den geduldigen Herrn
von Bethmann- Hollweg zur Verzweiflung gebracht haben, dieſe
prächtigen Richter haben über die Czernin-ErzbergerAn
gelegenheit kein armes Wörtchen verloren. Sie gaben ſich
ſogar alle Mühe, den üblen Eindruck zu verwiſchen und das
plötzlich aufgetauchte Geſpenſt aus dem Saale zu bannen.
Jndeſſen läßt ſich das deutſche Volk nicht mehr leicht an
der Naſe herumführen. Was die Demokraten und Sozial
demokraten vertuſchen zu müſſen und zu können glauben, das
iſt in Wahrheit noch lange nicht tot und erledigt. Verzichtet
der Ausſchuß ſeinerſeits darauf, gerade dieſe Dinge mit un
barmherzigem Nachdruck zu verfolgen, ſo wird ſich das höhere
Gericht, die deutſche Nation ſelbſt, damit befaſſen. Wem ver
danken wir es, daß uns im Mai 1917 der ehrenvolle Friede
verdorben, daß der Krieg zu unſerem Schaden verlängert
worden iſt? Darüber verlangen wir nunmehr endgültige und
wahrhaftige Auskunft. Alle Advokaten-Kunſtſtücke, in denen
ſich die Abgeordneten der Linken ergeben, werden uns nicht
mehr irre machen. Als nächſter Zeuge muß jetzt vorm Aus
ſchuß Herr Matthias Erzberger erſcheinen.

Bermondts Begründung
Königsberg, 18. November.

(Privat-Telegramm.)
Der Bee der ruſſiſchen Weſtarmee Awalow-

Bermondt beqàründet die Unterſtellung ſeiner Truppen
unter den Befehl des Generals von Eberhardt damit, da
er die militäriſche Lage für unhaltbar angeſehen habe, wei
die Letten ein Bündnis mit den Volſchewiſten
geſchloſſen bätten und mit ſtarken Kräften gegen Mitan vor-
gingen.

Berlin, 18. November.
Wie die „D. Allg. Ztg. bört, iſt die Unterſtellung des

Oberſten Awalow-Bermondt unter General v. Eber-
ardt unter gleichzeitiger Verſtändigung der Ver-

bandséskommiſſion, die geſtern vprogrammäßig von
Kowuno nach Tilſit zutückgekehrt iſt, erfolgt. Die Durch
führung der Uebernahme des Befehls über das Detachement
Awalow geſchieht ebenfalls im Ein verſtändnis mit der Ver-
bandsokommiſſion, mit der der deutſche Admiral Hopmann
derzeit die Verbindung aufrecht erhält.

Cloyd Georges Furcht vor Wilſon
London, 18. November.

Der bekannte frühere Kriegsberichterſtatter des „Daily Tele
graph“ Dr. Dillon veröffentlicht in einem Buch ſeine Er
innerungen von der Friedenskonferenz. Er
erklärt darin, es ſei der Konferenz nur gelungen, aus Europa
einen Wirrwarr von gegenſeitig feindlichen
Staaten zu machen. Einen ſehr breiten Raum widmet
Dr. Dillon der Furcht Lloyd Georges vor Wilſon Lloyd George
habe immer befürchtet, er könnte Wilſon unangenehm werden,
und dieſer würde dann nach Amerika zurückkehren und Europa
im Stiche laſſen. In einer Verſammlung wurde Lloyd George
darauf gedrängt, Wilſon gegenüber eine entſchie-
denere Haltung einzunehmen. Er lehnte dies aber ab.
Darauf wurde er gefragt, was es wohl ausmachen würde, wenn
Wilſon ginge. Außerdem würde der Präſident dies wohl auch
gar nicht tun, denn er könnte nach all ſeinen Verpflichtungen
nicht mit leeren Händen nach Amerika zurückkehren. Lloyd
George erwiderte darauf, wenn Wilſon ginge, ſo würde man
auch das amerikaniſche Heer aus Europa zurück,
gezogen haben. Er erhielt zur Antwort: „Za, was haben
wir denn ſchließlich von dem amerikaniſchen Heer gehabt

Gürgerlicher Wahlſieg in Lübeck.
Lübeck, 18. November.

Die, Landesausſchußwablen für das Fürſtentum
ck brachten wiederum einen Sieg der bürger-chen Parteien, und zwar zugunſten der bürger-

chen Rechten. s wurden nämlich, genau wie am7. Anugnſt, gewählt: 11 Sozialdemokraten und 1 Unab-
ängiger, alſo 12 gegen 8 Deutſchnationale, 5 Demokraten

und 1 Deutſcher Volksparteiler, während am 17. Auguſt
Demokraten und l Volksparteiler gewählt worden waren.

Die Wahlen am 17. Auguſt wurden auf Einſpruch der
Sozialvemokraten wegen anugeblicher Liſtenfehler für ungültig
erklärt.

Um die Oſtſeeſperre
Berlin, 18. November.

Dieinterglliierte Marine Kommiſſion bateinen ernenten Antrag, den im deutſchen Küſtenverkehr fabreunden Schiffen mit Rückſicht auf die Geſtaltung des Fahr
waſſers an der Kiiſte zeitweilig das Verlaſſen der drei See-
meilenzone zu geſtatten, ab gelehnt, dagegen Berückſich-
tigung von Anträgen zugunſten der Ausdehnung des r
zeit immer noch auf die drei Seemeilenzone beſchränkten
freien Fiſchereigebiets in Ausſicht geſtellt, Die dungder dieſerhalb in Vorbereitung befindlichen Anträge wird
ergeben, ob es ſich hierbei um mehr als eine vavpierne Zu
ſage handelt. Vorläufig iſt den r r r ieFahrt von Kiel nach Skagen und zurück ausdrücklich
geſtattet worden.

Wieder ein Strafantrag
aegen verleumderiſcher Beleidigung des Generals

v. Seecdkt in einem Artikel vom 12 November hat der Reichswebrginige egen „Die Poſt Strafantrag geſtellt.
Die Poſt hatte behauptet, daß General v. Seeckt in einer

erſammlung zu Königéberg von den Baltenkämpfern als von
euterern“ geſprochen und ſich die größte Mübe gegeben bab

nen alle der Heimat für ihre wirtſchaftlichen Bedürf
iſſe zu verſtopfen, ja er babe ſogar gefragt, ob auf ſeinen Befehlz in Oſtpreußen ſtehenden Truppen auf etwa nach dem Baltikum

inübergehende Kameraden ſchießen würden. Kurz, er habe ſich
als treuer Diener des jetzigen Regimes gezeigt, und ſei ſomit
re Ziel auf eine Führeritehe in der republikaniſchen Armee

erger v

Dr. Cohn jetzt und einſt
Seine Wiverſprüche.

chals Unterſtaatsſekretär im Reichsjuſtizamt gab Dr. Cohn
eine weſentlich andere Erkläräung über den Zweck der von Joffe
erhaltenen Gelder ab, als der Abg. Dr. Cohn es im Unter-
ſuchungsausſchuß gegenüber dem Angriff von Dr. Helfferich tat.
Er ſagte in Ergänzung früherer Meldung damals

„Bedarf es umſtändlicher Erklärung und Begzündung, daß
ich die Geld mittel, die mir die ruſſiſchen Parteifreunde
durch den Genoſſen Joffe für die Zwecke der deutſchen Revolu
tion zur Verfügung ſtellten, gern entgegengenommen habe?
Und weiter erklärte er:

„Genoſſe Joffe hat mir das Geld in der Nacht vom 5. zum
6. November 1918 gegeben, mit den Summen, die er nach
ſeinen früheren Mitteilungen zum Ankauf von Waffen gege-
ben, hatte das nichts zu tun. Jch habe das Geld ſeinem Zwecke
v nämlich der Verbreitung des Gedankens der Revo-
ution, und bedauere nur, daß es mir die Umſtände unmöglich

gemacht haben, die ganze Summe ſchon aufzubrauchen. HHof-
fentlich kommt bald die Zeit, wo ich den ruſſiſchen Parteifteun
den Rechnung legen kann.“

Welcher Dr. Cohn hat nun die Unwahrheit geſagt, der da
malige Unterſtaatsſekretär oder das jetzige Unterausſchußmitglied
des Unterſuchungsausſchuſſes? Wir ſind begierig, mit welchen
d ſtiichen Kunſtſtücken Dr. Cohn den Widerſpruch überbrücken
wird.

„Fort mit den adligen Diplomaten“. Die Vorſtſtände der fünf
deutſchen Vereine in Madrid, ſowie über 500 Deutſche in anderen
ſpaniſchen Orten haben an den Reichskanzler und den Vorſitzen
den der Nationalverſammlung eine Eingabe gerichtet, in der ſie
auf die Verdienſte des Prinzen Max von Ratibor und Corvey
während ſeiner Tätigkeit als Botſchafter von Madrid aufmerkſam
machen und dem Prinzen ihre Dankbarkeit ausſprechen.
Der Güterzugverkehr hat zahlreiche Hinderniſſe durch
Schneeverwehungen gefunden, was leider die Verſorgung der
Städte arg gefährdet.
Verſpätungen erlitten.

g. Döllnitz, 18. Nov. (Folgen der Zwangswirtch aft.) Am Sonnabend trafen auf Die Ammendorf ver
chiedene Waggons Kartoffeln von der Stadt Nürnberg ein, um

zu Flocken in dem Trocknungswerk Brauhaus Döllnitz verarbeitet
zu werden; die Knollen waren bereits als zum Teil angefroren
von dort abgeſchickt worden und dürften durch den langen Trans
port und bei dem Kälteſturg prozentual an gefrorenen Mengen
noch erheblich zugenommen haben, und daher für den menſchlichen
Genuß unbrauchbar geworden ſein. Eine Bewirtſchaftung durch
den Erzeuger ohne Zwangsmaßregeln dürfte ſicher auch eine er
r Verwertung zur Folge haben und vorteilhafter für

ie menſchliche Ernährung ausfallen, anſtatt daß Tauſende und
Abertauſende von Zentnern derſelben durch Fäulnis entzogen
werden.

g. Lochau, 18. Nov. (Nachprüfung der Getreide
und Kartoffelbeſtände.) n dieſen Tagen weilte ein
Herr der Reichsgetreidegeſellſchaft hier und in den umliegenden
Ortſchaften, um durch Stichproben in den einzelnen Wirtſchaften
die wirklich geernteten Erträge an Getreide feſtzuſtellen, die
en e en ſchon zuvor durch Kommiſſionen, als das Getreide
noch bodenſtändig war, ſtattgefunden hatte. Allgemein ſoll ſich
dabei ergeben haben, daß die Erträge an Roggen bei letzterem
überſchätzt worden waren, indem die wirlkichen Erträge geringer
ausgefallen ſind. Gleichzeitig ſollen auch durch die h
ausſchüſſe der einzelnen Gemeinden die geernteten Kartofſfel
mengen en werden, doch dergeſtalt, daß die Ausſchüſſe
nicht in der Heimatsgemeinde, ſondern in der Nachbargemeindeihre Aufgaben zu erf
träge zu gewinnen.

Saafeld, 17. Nov. (Große Eiſenbahndiebſtähle
gufgeklärt.) Am Donnerstag wurde vor dem Felſenkeller
bei einem Gläschen Kognak ein Koppelknecht von dem an der
Güterabfertigung beſchäftigten Bernhard Günſche aus dem be
nachbarten Beulwitz und deſſen guten Freunden gehörig ver-
prügelt. Der übelzugerichtete Koppelknerht ging in ſeiner Wut
ſchnurſtracks zur Polizei und erſtattete Anzeige. Dabei ließ er
verlauten, daß Günſche ſeine Stellung bei der Gepäckabfertigung
in Saalfeld ſicher zu Spitzbübereien ausnützte. Eine ſofort ver
anlaßte gründliche Durchſuchung der Wohnung des ſchon früher
verdächtigen Günſche förderte, wie das „Saalfelder Kreisblatt“
ſchreibt, ein ganzes Warenlager von allen möglichen Sarhen zu
tage, z. B. Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Pelzwaren, fertige Kon
fektionswaren, Reiſedecken, Handarbeiten, Schleifſteine, Moſtrich,
ein Kiſtchen Hienfong-Eſſenzz, Spirituoſen, Schokolade, Zigarren,
Zigaretten, eine gange Angahl Schuhwaren und viele andere Ge
brauchsgegenſtände. Das Diebesgut wurde mit Fuhrwerk nach
dem Saalfelder Rathaus geſchafft. Günſche war während der
Durchſuchung flüchtig geworden, aber geſtern mit einer
geringfügigen Schußwunde am Kopfe wieder nach Hauſe, an
geblich wollte er ſich das Leben nehmen. Er iſt asbald dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden.

Merſeburg, 18. Nov. (Blutiger Zuſammenſtoß)
zwiſchen einem Einbrecher und einem Polizeibeamten. Zwei
polniſche Arbeiter mahten ſich in der Nacht zum Sonntag
dringend verdächtig, einen Einbruch in ein Herrengarderobe
geſchäft zu verüben. Eine Scheibe war bereits zertrümmert, als
ein Poligeibeamter hinzukam. Während der eine Pole der Auf
forderung des Beamten nachkam und die Hände hochhob, leiſtete
der andere Widerſtand und verſuchte mit einem Browning auf
den Beamten einzudringen. Dieſer parierte den Angriff und
machte ſchließlich in der Notwehr von ſeiner Schuußwaffe Ge
braurh, wodurch der Pole einen Schuß in die vechte Schulter er
hielt, der ihn kampfunfähig machte. Nunmehr wurden beide zur
ret gebracht. Die Verletzung des Polen iſt nicht lebens
ge

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 18. Nov. (Zur Wilderer-
affäre.) Das blutige Zuſammentreffen mit Wilderern am
Montag, dem 10. November, mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr imAuengelände zwiſchen Weßmar un Zoſchen trug ſich am ſoge

nannten Adnitzberge, einer bewaldeten Bodenerhebunin der r die ſogenannte Adnitzburg geſtanden ſaren ſoll,
u, von welcher noch Mauerreſte bei der Obſtanlage des Herrn
r. Dieck aufgegraben wurden. Der kontrollierende Forſtbeamte

Kirchmann wurde hier durch zwei a e Rehe aufmerkſam,
daß etwas nicht in Ordnung war und, nach der Urſache forſchend,
gewahrte er, wie zwei Männer auf etwa 70 Meter Entfernung
aus dem Walde auf eine Wieſe heraustraten; er rief dieſelben,
welche Gewehre bei ſich führten, an, mit der Aufforderung, die
Schußwaffen wegzuwerfen. Die Wilderer leiſteten derſelben
nicht nur nicht Folge, ſondern der Bruder des Verletzten, Willy
Sperling, ſchoß auf den Beamten, der die Kugel dicht am Kopfe
vorbeipfeifen hörte, worauf dieſer in der Notwehr gleichfalls ſchoß
und den anderen Wilderer, namens Emil Sperking, durch Kugel
chuß in die Bruſt ſchwer verletzte, ſo daß er ſofort niederſtürzte.
un erſt warf der andere das Gewehr fort. Der Forſt

üllen haben, um ein klares Bild der Er

auf der

orſtbeamte
requirierte darauf, als er in dem Verletzten ſeinen Vorgänger
im Amte erkannte, einen Bagen aus einem Nachbarorte, bis zu
deſſen Eintreffen der Bruder bei dem Verwundeten blieb, worauf
die Ueberführung nach der chirurgiſchen Klinik in Halle erfolgte.
Der J des Verletzten iſt W end. Jnzwiſchen
hat die Verhaftung des Willy Sperlin ſtattgefunden.17. Nov. gwe raffinierte

Perſon des 80jährigen
t. Quedlinburg,

Schwindler) wurden bauts hier in der

Kaufmanns Herwig aus Leipzig des 28jahrigen Kau
Krautbauer aus Düſſeldorf verhaftet und dem Lan erid-

Der um 4400 Mark geſchädigte Samenhändler

Auch der Perſonenverkehr hat zahlreiche

und

fängnis Halberſtadt zugeführt. Dieſelben unterbandi e
Leipzig aus mit einem hieſigen Samengroßhändker we m
ferung von Gemüſeſamen im Werte von 1 Million an e
hatten auch bereits vorſchußweiſe 400 Mk. ſowie 4000 r er
erhalten. Nun erſchienen ſie in einem eleganten Auto v 8
einem Bankgeſchäft, zeigten einen gefälſchten Frachtbrief twollten darauf von dem Vankdirektor 208 000 Mark habt
aber kein Glück damit. Darauf verſuchten ſie es bei den e
händler ſelbſt. Während ſie mit dieſem im Hotel unter haerſchien die Kriminalpolizei und verhaftete die beiden s
deren Manöver ſich als Betrug herausſtellte und die denſ
auch eingeſtanden. Sie waren völlig mittellos hier angeke elbe
und konnten weder das Mietauto noch die Hotelzeche begnt

Mitleid mit der Familie des verhafteten Leiter J
daß er ſich erbot, während der Jnhaftierung für die Familie

Sangerhauſen, 17. November. i fort
Schütz e.) Ein junger Kaufmann zeigte auf der Straße el
Freunden einen Revolver; er legte gegen einen der jungen ne
an und drückte los. Der Schuß verletzte den Vetroffene
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der le
ſinnige Schütze floh ſofort, von Menſchen verfoigt, bis ins
meindehaus, wo er ſich den Anſchein gab, als gehöre er den
im Vereinsabend befindlichen Jugendverein an. Der Haug

W r W I der dem Vereinangehört, feſt, na i n olver ab und hdie Poligei. benachrichti

Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meidun
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche geitung

Ergebniſſe im Oberbergamtsbezirk Hah
Was der Achtſtundentag und die Revolution eiunbracht

an Halle a. S.Aus den Zahlen ergeben ſich die Förderziffer,
und die Zahlen der beſchäſtigten Arbeiter für
1. Januar bis 1. Oktober 1919 wieder, während di
ſtehenden Ziffern die für 1918 geltenden Förder-
bedeuten:

„Steinkoble. 1 Werk
Förderung

11 078 t
(3 968

Geg. d. Vorjahr -7 110 t
Braunkohle. 201 Werke (204)

örderung
556 550 t
266 298

Geg. d. Vorjahr --7 739 718 t
Kali. 53 Werte (51

Ab
10 920 t
(4 176

6753 t
Abſatz

34 539 942 t
(41 310 163

--7 770 161 t

Beſchäft Pen
7

W
46

Beſchäft. P69 543 en

(40 15
20 389

Beſchäft. Pern

Geg. d. Vorjahr 506Siedeſalz. 6 Werke (6)
Förderung

51 753 t
(67 962 t)
16 209 t

11 Werke (12
Förderung

221 216
(406 796

Gen. d. Vorjahr -185 580 t 913 t
Mit Ausnahme des einen Steinkoblen-Betriebes weiſen g

nderen Bergwerkbetriebe re der Produttion vom V
aahre ganz bedeutende Rückgänge auf, die zwiſchen
und 45,60 v. H. in vezug auf Gewinnung und 18,81 nnd 4606 v
hinſichtlich des Abſatzes liegen. Lediglich das Steinkohlenwa
hat eine Steigerung der Gewinnung und des Abſatzes um 179
bezw. 161,71 v. H. zu verzeichnen. Die Belegſchaſten i
teilweiſe um das Doppelte vermehrt worden. Wer h
jetzt roch nicht ein er at, wohin der Kurs unſeres Wiruſchaſ
lebens unter der Flagge des 8-Stundentages und der Mag
nadel des Sixeiks führt, ſollte ſich endlich durch dieſe Zahl
überzeugen laſſen.

Beſchäft.eſch gen
645

4250
Beſchäft. Pen

Geg. d. Vorjahr
Steinſalz.

c

Amerikas Geneigtheit zu Krediten
Das „Handelsblad“ erfährt von einem aus den Vereinig

Staaten zurückgekehrten Vertrauensmann der amerikaniſche
Regierung, daß Amerika geneigt ſei, eine deutſche Aunleif
unterzubringen. Einige Bedenken beſtänden zwar noch im
ſammenhang mit dem Entwurf des deutſchen Betriebsrätegeſeße
Der Gewährsmann des „Handelsblad“ glaubt jedoch, eine
näherung zwiſchen ſozialiſtiſchen Führ und deutſchen Groß
induſtriellen in der Formulierung dieſes neuen Geſetzentwubemerken zu können, die zu einer en amerikaniſchen Kapitaliſte

genehmeren Faſſung führen dürfte. Man ſei in den Vereinigte
Staaten bereit, eine Anleihe bis zur Höhe von 2 Milliarde
Dollar zu gewähren, wovon die Hälfte in Rohſtoffen, die ma
Deutſchland ausgeführt werden ſollen, beſtehen würde. Dagegen
müſſe ſich die deutſche Regierung verpflichten, einen Garantie
a zu bilden, der aus Extraabgaben auf alle einzuführenda

rtikel aufzubringen wäre.

Sturz der franzöſiſchen und italieniſchen Valuta, In
ſeler Börſenkreiſen herrſcht ſtarke Beunruhigung wegen der fort
geſetzten Entwertung des franzöſiſchen Franke
im Auslande. An der Schweizer Bärſe notiert der franzöfſh
Franken nur noch 57 gegenüber 67 vor einigen Wochen. o
ſchneller fällt der italieniſche Lire m Werte.
Stand beträgt in der Schweig 41 über 655 vor eine
halben Monat.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, Art.Geſ. in Erfurt i. in
Das Geſamterträgnis in 1918,19 ſtellt ſich auf 26584 el
(2 386 656) Mk. Die allgemeinen Geſchäfts und Betriebsloft
erhöhten ſich. Es ergibt ſich zugüglich Vortrag ein Reingewinn
von 997 441 (919 089) Mk., woraus wieder 12 Prozent Divider
verteilt werden. Wie der Vorſtand berichtet, gelang es, troh
beſtehenden Zwangswirtſchaft den Betrieb in ziemlich umſa
reicher Weiſe aufrecht zu erhalten. Die Aufhebung der Zwan
wirtſchaft in der Lederbewirtſchaftung ermöglichte es den
trieb wieder mehr auf die Erzeugung feinerer Artikel eirt
ſtellen. Die anhaltende beträchtliche Verteuerung des
materials im Verein mit der Vorausbezahlung der War
bezüge ſowie den gewährten ganz weſentlichen Gehalts-
Lohnerhöhungen beanſpruchten einen hohen Kapitalaufwand m
haben die flüſſigen Mittel der Geſellſchaft gänzlich aufgebrau.
Aus dieſem Anlaß beantragt die Verwaltung die bereits
kanntgegebene Kapitalserhöhung von 834 Millionen Mark.
Unternehmen iſt gegenwärtig gut beſchäftigt und mit den
die nächſte Zeit erforderlichen Material eingedeckt, ſo daß
Ausſicht beſteht, das erhöhte Kapital in befriedigend erwerblid
Einne arbeiten zu laſſen. Die Verwaltung hofft auch in
zu langer Zeit die früheren angenehmen Beziehungen zu
Be hähn Kundſchaft größtenteils wieder aufnehmrn

nnen.

Bagengeſteflung, EiſenbahndirektionebegirkSaale) (ein ſchließlich der er er Privatbahnen) wure

am 15. d. M. für Kohlen, Kobs, Briketts und Naßpreßſteine
3674 Wagen zu 10 Tonnen nicht geſtellt 1088 Wagens
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die Jhnen zur Verfügung ſtand?
54 datte urſprünglich die Abſicht, um 5 Uhr morgens

ſiſenbahnverkehr wieder herzuſtellen.
ſo mußten Sie doch wohl oder übel in den Streik ein-

ſ. General Maercher: Jch
inkt, die Arbeitsruhigen vor den Streikenden zu ſchützen,
mit war der Eiſenbahnverkehr wieder hergeſtellt. Vor-

Sind Jhre Truppen auch von Sicherheitsſoldaten be
worden? General Maercker:

binden trugen,

ſchule,

Die Patrouille hat mich feſtgenommen wegen unange-

mung GeneralMaerckersernen nilian Prozeß
zeuge wird General Maercker vernommen.

erſter Als meine Truppen in Ammendorf ausgeladen

eine Kommiſſion des Soldatenrates
t um mich zu bitten. vom Einmarſch abzu
Tr be ſie zurückgewieſen mit dem Bemerken, daß

l erſt nach meinem Einmarſch erfolgen könnten.
nung im Rathaus die am Sonnabend um 12 Uhr

ſte, konnte ich nicht kommen, da die Straßen be
ich gewarnt worden war, nach dem Markte zu

ng fand dann am Abend gegen 8 Uhr in
Kilian und Koenen mit zwei oder drei

des Soldatenrates teilnahmen. Jch teilte dem
n et mit, daß er ab geſetzt ſei und daß Arbeiter,
t55 t gegen die Regierungstruppen vorgingen,

behandelt werden würden. Ich habe Kil ian und
l dringend gebeten, ſoweit es ihnen möglich ſei,

ß geltend zu machen, um die Menge zu beinflu gilian verſprach es, ſoweit ſeine Kräfte dazu aus
en Hſlle auh, wenn es möglich ſei, Flugblätter ver

u und Reden halten, um die Maſſen über die Sach
M haren Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld:

n Ammendorf vor Jhrem Einmarſch berichtet worden,
t der Spannung, die damals in Halle herrſchte, zu Zu

mit den Landesjägern kommen wird? Sie haben
tlärt: Jch rücke auf Befehl der Regierung ein und trage

r uſammen die Verantwortung für den Einmarjſch.
er das. Verteidiger: Zu welchem Zweck hat die Re
7 nach Halle entſandt? Zeuge: Die Antwort auf
e enthält das Narhrichtenblatt 1 (das den Befehl der

a enthält und vom Vorſitzenden verleſen wird). Die Re,
wollte den Vahn, Poſt und Fernſprechverkehr wieder

die Ordnung aufrerhterhalten, die Umbildung der
Eicherheitewehr vornehmen, die Kaſernen von fratz

Elementen ſäubern und die Entwaffnung der Bürger
eiter durchführen, Zeuge berichtet weiter:
Dilian wurde von einer Patrouille verhaftet

mir ins Hotel gebracht, weil er, wie mir gemeldet wurde,
e aufgereigt hatte. Verteidiger Rechtsanwalt Her
en Sie vor Jhrem Einrücken perſönlich mit Vertretern

gregierung geſprochen, wie man eventuelle Plünde-
verhüten könne? Zeuge verneint dies. Er hat nur den
ben Befehl erhalten. Verteidiger: Wie ſtark war vie

Zeuge: Etwa 3000

ſen, kam aber erſt um 10 Uhr in Ammendorf on,
u blieb ein Dritiel meiner Truppen infolge eines Eiſen

Indes liegen. Am Abend war dann alles zur Stelle.
er Warum haben Sie nüiht ſofort Maßnahmen

um Plünderungen zu verhüten? General Maerder:
h die Stadt ſo beſetzen wollte, daß irgendwelche Plünde-
ausgeſchloſſen wären, ſo hätte ich bei einer Stadt wie

nicht 8000, ſondern 30 000 Mann haben müſſen, und auch
wäre es faſt ein Ding der Unmöglichkeit geweſen.

ntag ſollten die Stadtverordnetenwahlen ſtattfinden.
x Regierung bekam ich den Befehl, meine Truppen im

ſten Maße zurückzuhalten, damit es nicht den
hätte, als ob die Wahlen unter dem Schutz der Bajonette
den. Erſt als die Zuſtä immer unerträglicher wurden,
h nahmittags um 3 Uhr Befehl zum Vorgehen ge
Vorſitzender: Hat das Landesjägerkorps irgend

mit dem Streik zu tun gehabt,
erdrücken wollen? General Maercker: Nein. Ver-

etwa den Streik
Rechtsanwalt Herzfeld: Sie hatten doch den Auftrag,

Da die Eiſenbahner

habe mich lediglich darauf

Mir iſt gemeldet waorden,
eine Truppen auch von Soldaten, die weiße

mit der Feuerwaffe bekämpft
Angeklagter: Haben Sie, als Sie den Soldatenrat zu

ſprechung einluden, geäußert, daß auch ein Mitglied des
es, wenn möglich Herr Kilian, dabei ſein ſollte? Gene-
gercker: Gs iſt möglich, ſogar auch wahrſcheinlich, ich werß

t nicht mehr genau. Angeklagter: Können Sie die fünf
ndepots angeben, von denen bei der Verhaftung Ferch-
geſprochen wurde? General Maerder: Ich entſinne
r noch folgender Depots Wettiner Hof, Thaliaſäle, Char-

Brunnenſchule, Herberge zur Heimat, Ange

Benehmens auf der Straße. Jſt es möglich, daß ein
h aus einem ſolchen Grunde verhaftet wird? General

Wenn jemand ſich gegen die Truppen unangemeſſen
t, ſo iſt es ſehr wohl möglich, daß er verhaftet wird.
m iſt mir gemeldet worden, daß Sie geäußert haben
die Maerckertruppen wollen wir hinauswerfen!

agter:

Irbeiterkommiſſion bei Jhnen vorſtellig geworden iſt, um
Erinnern Sie ſich, daß nach meiner Verhaftung

ſich zu vergewiſſern, ob ich in der Haft mißhandelt würde Sie
ind mit den Herren zu mir gekommen und haben geäußert: Jch

lte die Verhaftung des Angeklagten in ſeinem eigenen Inter
eſſe für nötig, da er ſonſt von den erbitterten Bürgern unter
Umſtänden totgeſchlagen wird. General Maercker gibt das zu.

Angeklagter: Iſt Jhnen an den verſchiedenen Orten, wo Sie
tätig geweſen ſind, nicht aufgefallen, daß eine buchmäßige Auf-
führung der Waffen in den Depots unmöglich war und daß bei
einer Beſtandsaufnahme ſtets eine Anzahl ſehlten? General
Maercker: Ich habe gefunden, daß überall, wo die Sol
datenräte am Ruder waren, eine ganz unglaub
liche Miß wirtſchaft beſtand Angeklagter: Warum

n Sie nicht ſofort bei der Plünderung eingegriffen?
General Maercker: Daß Plünderungen ſtattgefunden haben,
habe ich erſt am Sonntag vormittag um 9 Uhr erfahren, von
einem Kaufmann, der zu mir kam. Da an verſchiedenen Stellen
mit Maſchinengewehren geſchoſſen wurde, habe ich die Straßen
um die Poſt herum abſperren laſſen. Es iſt möglich, daß ich aus
dieſem Grunde nicht eher von den Plünderungen erfahren habe.

Der Staatsanwalt richtet einige Fragen an den Zeugen über
die Auflöſung des Soldatenrates und dieSicherheitswehr. General Maeccker: Den Soldatenrat
habe ich für aufgelöſt erklärt, da er laut einer Regierungsver
ordnung vom 19. Januar ungeſetzlich war. Jch habe ihm aber
die Erlaubnis gegeben, noch an der Abwicklung ſeiner Geſchäfte
weiterzuarbeiten. Das Sicherheitsregiment unterſtand, da es
von der Regierung bezahlt wurde, nach meinem Einrücken mir.

Vorſitzender: t auf Jhre Soldaten auch mit Maſchinen
gewehren geſchoſſen worden General Maercker: Jawohl,
Verteidiger Rechtsanwalt Müller: Sind die 40 Maſchinengewehce,
die Jhre Truppen bei der Beſetzung der Charlottenſchule dort
vorfanden, alle brauchbar geweſen General Maeccker: Soviel
ich weiß, waren ſie in brauchbarem Zuſtande. Daß ſie verroſtet
und verdreckt waren, wird bei der Soldatenratswirt
möglich geweſen ſein. Jedenfalls ſind ſofort nach Beſetzung der
Schule mehrere Maſchinengewehre von meinen Truppen benutzt
worden.

Die Verhandlung dauert an.

„H. 5.“ Sportberichte
Oberharzer Skiklub, Ortsgruppe Halle. Die diesſährige

ordentliche Mitgliederver ſammlung findet am Freitag, den
21. November, abends 8 Uhr, im Hotel Langhammer“, Händel
ſtraße 1, ſtatt. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung, 2. Entlaſtung
des Vorſtandes, 3, Neuwahl des Vorſtandes, 4. Aufnahme neuer

Anſchließend gemütliches Bei-
Erſcheinen wird gebeten. Gäſte

Mitglieder, 5. Verſchiedenes.
ſammenſein. Um zahlreiches
ſind willkommen.

Kirchl. Anzeigen von Halle n. Vororten.
Bußtag, Mittw den 19. November 1919.

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr P. Knoblauch Chorgeſang).
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Dirſe be. Abends
6 Uhr P. Frihe, Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl
Derſelbe. Marthahaus Sophienſtraße 6—-8): Abends 8 Uhr
Andacht P. Lie. Koepp.

St Ulrich: Vorm. 10 Uhr P. Hein ke. Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm, 2 Uhr Kindergotteedienſt an St. Ulrich in der Kirche

Richter. Abends 6 Uhr P. Thiede. Beichte und Abendmahl
erſelbe.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
P. Thiede. BVeichte u d Abendmahl Derſelbe.

Johannek rche: Vorm. 10 Uhr P. Butz (Chorgeſceng). Noch der
Pr. diat Ab ndmahls eier Derſelbe. Abends 6 Uhr P. Faßmer. Nach
der Predigt Abendmahlsfei r Derfelbe.

Bergmannstroſt Nachm. 4 Uhr Abendmahlsfeier: P. Tiſcher.
Zu St. Moriy: Vo m. 0 Uhr Ohverpf. Ketler. Beichte und heil.

Abendmahl Derſeibe. Nachm. 5 Uhr P. Voigt. Beichte und heil.
Abendmahl Deiſelbe,

Hoſpital Vorm. 83, Uhr Oberpf. Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr P. Giſeke (Abendmahl). Nachm.

5 Uhr P. Dr. Va idieck (nur Beichte und Abendmahl). PaulRiebeck
Stiſt: Vorm. 10 Uhr Veichte und Abendmahl P. Witte. Sonnobend,
den 22. Nov mber, abends s Uhr Totenf. ſtvorſeier P. Dr. Vahldiſck

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Geh. Korſ.-Rat Joſ phſon.
Vorbereitung und Abendmahl Dompred Prof. D). Lang, Abende 6 Uhr
Dompred. Lie, Baumann. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe.
Sonnabend, den 22, November, abends 8 Uhr Vorſeier des Totenfeſtes
(Kirchenchor) Tomvpred Lie. Baumann.

St. Laurentinekirche: Vorm. 10 Uhr P. Förſter (Abendmahl).
Abends Uhr P. Wagner Abendmahl

St. Stephanuskirche Vorm. 10 Uhr Sup. Meinhof (Abendmahl).
Sammlung für das Knabenretiungshaus in Neinſtedt. Abend 6 Uhr
P. Dr. Hagemeyer Abendmahl). Sonnabend abends 8 Uhr Totenfeſt
vor eier Sup eindof (Muſikal Einlagen).

Diakoniſſenhaus Vorm j10 Uhr P. Knak.
Paulusgemeinde: Vorm. 10 Uhr P. Haberland (Abendmahl).

Nachm. 5 Uhr P. v. Wo cker Abendmahl
Zu St. Bartholomäus: Vorm. 10 Uhr Supenint. Hellwig. Nach

dem Gottesdienn Beichte und Abenbmahl, Derſelbe. Abends v Uhr
Beichte und Abendmahl: P, Melgtzer-

Zu S.. Petrus Vorm. 10 Uhr P. Meltzer. Nach dem Gottes-
dienſt Abendmahl Derſelbe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr P. D. Jemrich. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Die Kirche in geheizt.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtm ſſionshaus, Weidenplan 4):

Vorm. 9 Uhr Beichte, 10 Uhr Piedigt und hefl. Abendmahl;
P. Wottrich. Nachm. Uhr Chriſtenlehre.

Methodiſten Gemeinde (Wagdeburgerſtr, 27): Abends 8 Uhr
Gottesdienſt

St. Franziéekus und Eliſabet, kirche Von des morgens 7 Uhr
bis nachm. 3 Uhr Stundengebet, morgens 7 Uhr Hochamt, vorm. 8 Uhr
Hochamt, 9 Uhr Kindergottesdienſt 11 Uhr Hochamt, 12 Uhr Andacht
für die armen Seelen, nachm. 1 Uhr Beiſtunde für die Schulkinder,
2 Uhr Schlußandacht.

St. Barbaraſtapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. z Uhr Feſtandacht

Diemitz Vorm. Uhr Predigtgoltesdienſt, danach Abendmahl
Pfarrer Petzold. Nachm. 5 Um Ab ndmahl Derſlbe.

Ammendorf z Vorm. 1! Uhr Gottesdienſt mit anſchließender Beichte
und Feier des hl. Abendmahls P. v. Stein. Beeſener Kirche:
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt mit anſchließender Beichte und Feier des
hl. Abendmals P. v. Stein.

Radewell Vorm. 19 Uhr Bußtagsgottesdienſt mit Beichte und
ſ Vodenſtein. Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahls
eier Deyſelbe.

Böllberg: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte und heil.
Abenomah P. Nigjſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte und heil.
Abendmahl P. Nitzſchke,

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, im Auſchluß daran Beichte
nnd Abendmahl P. Ullmann.

Reideburg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß daran Beichte
und Abendmahl P. Ul mann.

Seeben Vorm. 10 Uhr P. Bode. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Terſelbe.

Wettiner Kirchennachrichten.
Bußtaq. Mittwoch den 9. November 1919.

Rikolaikirche: Nachm. 5 Uhr Ob xpf J ſchke (mit Abendmahl).
Burgtirche: Vorm. 96 Uhr Bu gpred. Calaminus (mit Abend

mahl
Döblitz: Vorm. 9 Uhr Oberpf. Jeſchke (mit Abendmahl).
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jeſchke (mit Abendmahl).

Bekanntmachung
Befugniſſe der örtlichen Verſorgungsausſchüſſe betreffend.

Es iſt neuerdings vorgekommen, daß örtlichen Ver
ſorgungsausſchüſſen der Zutritt zu ländlichen Grundſtücken von
deren Beſitzern verweigert morden iſt, wenn ſie der ihnen vom
Kreisausſchuß geſtellten Aufgabe entſprachen und die Beſtände
an Kartoffeln oder anderen beſchlagnahmten Erzeugniſſen feſt
ſtellen wollten.

Es ſei wiederholt und nachdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Verſorgungsausſchüſſe als Hilfsorgane bei
Aus und Durchführung rechtsgültiger Regierungsverordnungen
zur Zwangsbewirtſchaftung zu betrachten ſind. Den Ver
ſorgungsausſchüſſen liegt unter anderem ob:

1. die Beſtände an Brotgetreide und Kartoffeln aufzu
nehmen bezw. ju kontrollieren,

2. die Milchabgabe durch Einſichtnahme in die von fedem
Viehbeſitzer ordnungsgemäß zu führenden Milchbücher
zu beaufſichtigen und darüber Bericht zu erſtatten,
die Mühlenbetrieve zu kontrollieren und Unregelmäßig-
keiten anzuzeigen,
jedem Falle der Schwarzſchlächterei nachzugehen und
ihn ſofort dem zuſtändigen Gendarmeriewachtmeiſter zur
Anzeige zu bringen, der die vorläufige Beſchlagnahme
vorzunehmen hat,

5. Beſchwerden über Mängel in der örtlichen Lebensmittel-
verteilung entgegenzunehmen und hierher zu melden.

Die Mitglieder der Verſorgungsausſchüſſe werden mit
Ausweiskarten verſehen werden.

Wer ſie in Ausübung ihrer Tätigkeit hindert, macht ſich
ſtrafbar und wird unnachſichtlich zur Verantwortung gezogen
werden.

Halle, den 17. November 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende. Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 4.

d. Mts. betreffend KraftwagenBeyutzung während der Eiſen
bahnſperre bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß wegen der
Verkehrsſchwierigkeiten auf Anordnung des Herrn Regierungs
Präſidenten die Ausſtellung einſtweiliger Zulaſſungs-
beſcheinigungen über den 15. November d. Js. hinaus bis auf
weiteres verlängert werden kann.

Anträge auf weitere Zulaſſung der Kraftwagen ſind mir
einzuſenden.

Halle, den 18. November 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Hauptſchyriftieiter Heimu 90licher.

Berantwortlich für Politit Helmut Böttcher kür volitiſche Nachrichten
Volts wirtſchaft und Svort- Hans Heiling;. für den amten ührtgen

redaltionellen Teil Adolf Meyer.
Anzeigenteit Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruceret, Verlag der Halleſchen Heitung, Halle a. S
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Spedſteur Hiſimar Kaufmann,
Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privat en e s
zur schnellsten und billigsten Am und Abfuhr von Waggonladungen.

empfiehlt sein

R

Fernsprecher 6432

W Thatiasäte Mittwoeh, 8. Dez., 7 Uhr abends

zu Gunsten des Hilfsvereins für Blinde
Kammersünger

kriedrich Plaschhe
KammersAngerin

la PlaschMe v. d. Den

von der Staatsoper Dresden.
Lieder und Duette,

Paul Klanert am Blüthnerfügel.

Karten zu 2 4 Mark beiHeinrich Hothan, Gr. VIrichetr. 38.

Loge an den 5 Turmen, Albrechtstrabe.
Donnerstag, 20. Nov., abends 8 Uhr

J Vortragsabend des Danberkünstlers n. Illusionisten

dJdonn Ed ward
mit seinen staunenerregenden übersinnlichen

Darbietungen.
Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 in der

e ecccceroeorrorroerrerGr
Nenmn! Nent?Hohonzollern Diele,
Aagdeburger Strabe 65
Gut geheizte Räume

källluh 5 W
Gute Kapelle.

24. November 1949

Tanz- Ah
Nina Hart
do

Musik von H. H. Kaul.
Eintrittskarten zu 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 Mark

in der Musikalienhandlung

Albert Manthey,
Große Ulrichstraße 12 Fernsprecher 4633.

Diese Neuerscheinung wird vor
vielen freudig begrüsst werden.
da sie wie die bekannten ersten
7 Bände einen reichhaltigen, sorg-

am ausgewahlten modernen
Inhalt aufweist. Die darin

und würden einzeln gekauft etwa M. 250 kosten
ttetDer Preis 3222 r n Mk. 26. 40

Ferogpekt kostenlos zuzüglich 105,, Sort.-Zuschlag
e le Anschaftfung jedem zu ermöglichen. Netere ich dere Band. c die ersten sieben.
gegen monatliche Raten von Z.
Cari A. Lauterbach Leipzig

Musikalien Versandhaus, Orimmaische Strasse 26.

der vorzügliche Glüh- u
strumpf für Hänge-

und Stehlicht
ist in Preis und Qualität

r Konkurrenz os! eRestollenSio noch hente meine dewädbrteerkaufskollektion

1 Sehankasten, enthaltend
12 Gläh Körper Normal für Hängelieht

8 7 n 2 eins7 Tee ra

273 X. 42. en ab Leipzig-8tött.
Preis Ineol. Steuer

Allelniger Fabrikant: ing. Trautloſt
Fernspr. 10919.

Bel gröszeren Berügen und Crozzisten besondere Preoisüste!

n ratzke u. Steiger, et vid

Amnwolan e Gold b.

Eintrittskarten zu 75 Pfg., 1 Mk.,

im „Tbaliaſaal“, Geiſtſtraße,

von der Oberſten Heeresleitung

(Für Mitglieder Alte Promenade 10.)

„Augustinerbrä
Zum Besuech ladet freundlichst ein

alle (Saale).

Montag, den 24. November, abends S Uhr

gxffentlicher Vortrun u Metſt Bauer

Konnten wir den Krieg lewinnen2

1,50 und 2 Mk. in der „Halliſchen ZeitunLeipziger Straße und in der Lipper tſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße
Volkspartei Halle Saalkreis

e nd Fannchen Jusstellung

am m den 22., u. Sonntag, den 23. November,
un“*, Mittelstrasse 14/15.

Hallescher Geflügel und Kleintierzüchter-Derein, e. I.

Geöffnet: Sonnabend von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr vachmittags,
Sonntag von 9 Uhbr vormittags bis 7 Uhr nachmittags.

Operetten- Theater.r i 8 Uhr heete Hin
wie le kamenFasehingzfer eOktav M. V

Optte. v. Em. Kalman. Donnerwlag,
usstag geschlossen. Erstauftfah

Kasse 10-1 und 4 t e r
I e e

c

Dauerwäsehe!

KragenVorsatecker,
Mansehetten,
Manschetten-

Sehoner.
Endwell-Träger,Gummi Träger.,
Guammi-Patten,
Sockenhalter.

K. liebermann, e
S

Stadt- Theater
fitzner-Zvuklus
nter e desKomponiſtenMittwoch t 35 n. 1919,

Anfg.7 Ende vor 11 Uhr:
Der arme Heinrich.
Sonnabend, den 22. Nov.

abends 8 Uhr

Halle a.
Grolle Steinshabe

Innern
Ktolle, Teppieh, r

Heilquellen des Bacdles Neu-Rag

Z Ella- Quelle
die

Aerztlich empfohlen. Carolus- Quelle

Angustus-Quelle.

Mozart- Saal m m
u Annarirunnen

Brunnen- Verwaltung Bad Meu-Ragooz
Niederlagen in Halle a. S.
Dom- Drogerie, Mansfelderstraße 1. Tel. 1387.

S kür Wettin und e rend:

Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle z 6725).

Kleinschmieden 6. Drogerie Dankwort, WVölan,

5 OHie für die betreffenden Er krankungen in
a Frage Lommenden Bronnen sind an denFlaschenetiketten angegeben.

erstklassiges Tafelwasser von außer-v ordentlich erfrischender Wirkung.
b. Halle a. S.

G. Förste, Streiborstraße 15. Tel. Nr. 2611.
Vngel Apotheke,

rüeor. ottin.

nene

auf Zöberitz.

kIeischnot u Teuerune!
Die weise Mutter Natur gab uns alles, was wir

zur gesunden Ernährung nötig haben: Eiweib,
Nährsalze und Stärkestoft in richtiger Tusammen-
s etzung im Korn.

Im Schlüter VollKorn-Feinbrot ist im
Gegensatz zu dem eiweiß- und nährsalzarmen gewöhn-
lichen weißen Brote das ganze Korn benutzt und
leicht verdaulieh und bekömmlich gemacht.
Es ist deshalb so nahrhaft und wohlsehmeekend.,
daß es mit etwas Butter oder Fett genossen voll-
ständlg zur Kräftigen und gesunden Ernäh-
rung genügt. Kluge Hausfrauen geben ihren Lieben

Sohlüter-Vollkorn- Feinhrot,
das billig und gut ist.

„Zu haben in allen

Scheffelbrot-Fllialen
und in durch Plakate kenntlich gemachten Geschàäften.

Im hohen Alter von Jahren nahm heute Gotthimmliches Reich n Heh n en
Frau Rittergutsbesitzer

gob. VBekardt

Für die Hinterbliebenen

C. Böther,Rittorxat Schleterhot in Ob hauen.

Halle a. S., den 16. November 1019
Trauerfeier im Hause Halle a. Alte Pro d8 Vhr Belretzuaeg am 21. RNovember, 11 Uhrin Peißen von der dortigen Kirche aus.

W Ah

EVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V
aller Art werden sofort Auberst preiswert geliefertfamllien- Anzeigen ßueh- ung Kunaturuckere Otto Thlels

Leipziger Str. 61/62.

Ernestine Böther

Antes, t. Stramptb.u Cummiband kauft r

mAOrtsrerein zur Bekämplung der ſie

Zu der am Sonnabend, den 22. November
a 5 Ubr im Sitzungszimmer der Armendire

bieder- Abend.
Mittwoch, den 26. Nov.
Das Ghristelflein.

Spieloper
Donnerstag, den 27. NovOrchester- Konzert. Erwachſene 1.- n

Kinder 50 e
H. Schneeſſachf. Er. Steinstr. 84 R 0 F

ul

Parfümer
Angebot Gr. Steinstr

Speisezimmer Preiswerte
Herrenzimmer Zahnärzte
Damenzimmer und wanve
Schiafzimme ZTahnpastz

Küchen Zahnpulver
in einfacher bis ganz in Beuteln v. W
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahi!

Möbelfabrik
Abertartiek acht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2

Scheuertüch
empfiehlt

[I. Sehnee Nacht. r. St

Rathausſtraße 5 zur ſtädt. Sparkaſſefindenden Mitgliederverſammlung werden die
e hierdur r eingeladen.e

res t fürechnunslegung für 1918/19.z Vermögensregelung.

Vor der 4./, Uhr Sitzung des wei
erſammlung AusſchußVorſtandes, na derzwecks Wahl des S. landet

Bruchleidende,
Aeußerſt bequemes Gürtelbruchband!Tag und Je n B. ezialbruchband ohne Fede

r
hebenderPelotte. Durch zahireiche Dankſchreiben als
ragend bequem und ſicher wirkend anerkannt. Weiteſtgden Anſeruchen genügend, in eigener Werkſtätte herge

Harzer Sanitäts und Bandagenhaus
Friedrich Rasche., Ballenſtedt im Harz
angjährige Vertretung für MitteldeutſchlandNabeicr i binden und Leibbinden d

Berger h en Voriggnnahme vonter in Halle a. S., „Hotel Stadt Vern!mit
am Freitag, den 21. er., von 9--4 Ubr

1919
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zwungenen Schuldverpflichtungen einfordern wird.

Anziehung
fönnen, daran
daß fortgeſetzt neue, nannte
Pläne ausgeheckt werden, die Milliardenſummen erfordern, und

deren

rennen etja als kranke unſere Zeit nicht an dem Mangel materieller

nicht durchführen laſſen.

tührt es ſich. Dann wird, wie in der geſtrigen Sitzung,
Schuldfrage“

immerhin ſeine erſprießlichen Seiten haben kann, wenn man tat
ſchlich gewillt iſt, die Zahnwurzeln des Uebels auch wirklich zu
ſuchen und den allerdings ſchmerzhaften Eiterherd aufzuſtechen.

gemeldet

Eolvahwerke, A.G. Bernburg, bereit, Sonntagsdienſte zu leiſten,
m die Kohlenförderung zu erhöhen. Hildebrandt, was ſagſt

a2. Jahraang. Nummer 574.

Halle und Amgebung
Halle, 18 November.

Aus dem Rathausſaal
o 000 Mk. für Kleinwohnungen, 4000 Mk. für eine Kunſt-

tung, 43 000 für die Friedhofsverwaltung, 150 000 ſchätzungs
iſe für die Biergläſer und Talmibeſtecke in Wittekind, na, und
rt. Alles bewilligt, ohne ein Wörtchen über den Koſten

t Und dabei war geſtern noch ein ausnahmsweiſe billiger
Herr Albrecht hätte ſtehenden Fußes noch ein paar

underttauſend bewilligt für ein großartiges Mädchenheim, wenn
Ding unter Garantie profan inſtalliert würde. Es iſt ge

g u ſymboliſch für das neue Stadtparlament, mit welcher welt
änniſchen Spendabilität es die Gelder ausgibt. Das iſt aber
rigens eine Zeiterſcheinung, die nicht nur uns und nicht nur

lle in die Augen fällt. Wir möchten über dieſe Beobach
m und was dazu vom Standpunkte der Vernunft aus zu be
erlen iſt, hier einmal jemandem das Wort geben, der nicht im
etdacht ſteht, etwa aus Oppoſition zu opponieren; dem be
vnten Sozialdemokraten Cunow. Er ſchrieb dieſer Tage:

„Weil die Ernährungsverhältniſſe in letzter Zeit etwas
peſſer geworden ſind, wird von vielen geſchloſſen, nun ſeien

über die ſchwierigſten Zeiten des wirtſchaftlichen Druckes
der Entbehrungen hinweg: nach und nach würde ſich die

und die Lebenslage des deutſchen Volkes immer
beſſer geſtalten, und wir ſo wieder in einigermaßen behagliche
Firtſchaftsverhältniſſe hineinwachſen. Daß das, was heute
derzehrt wird, nicht mit Arbeitserträgen bezahlt wird, daß

ielmehr heute ſchon gedankenlos Werte verbraucht wer
en, die erſt noch er arbeitet werden ſollen, und daß

uns aufge-
Verpflich-

tungen, die wir in unſerer Finanzlage ſelbſt bei ſchärfſter
der Steuerſchraube nicht erfüllen

wird nicht gedacht. Der beſte Beweis dafür iſt,
ſogenannte kultur- und ſozialpolitiſſhe

dem die Zeit herannaht, wo die Entente die

Erfüllung ſelbſt in Zeiten höchſten wirtſchaftlichen Ge
deihens nicht möglich wäre. Es findet geradezu ein Wett

auf dem Gebiete der Projektenmacherei
Rittel zur Befriedigung des Nahrungsbedarfs, zur Wieder-

aufnahme der Produktionsfähigkeit und des Verkehrs, ſondern
nur an dem Mangel an ſchönen koſtſpieligen Reformprojekten.

Tatſächlich liegt die Sache ſo, daß auch nicht der zehnte Teil
dieſer Vorſchläge Ausſicht auf Verwirklichung hat, ganz einfach,
weil die dazu erforderlichen Mittel fehlen.

bereits in der Reichsverfaſſung
Selbſt manche der

oder in Landesgeſetzen ver-
ankerten Kulturpläne werden ſich aus dieſem Grunde

Viel wahrſcheinlicher als die Ver
wirklichung all der ſchönen Sozialiſierungs-, Schul- und Kunſt

reformpläne iſt, daß die Entente, ſobald wir den uns durch den
Friedensvertrag aufgebürdeten Verpflichtungen- nicht nachzu
jommen vermögen, unbekümmert um alle Einſprüche, die ge
ſamte Finanzverwaltung des Reiches wie der
Einzelſtaaten unter Kuratel ſtellt und dann die Etatsauf-
ſtellungen nach ihrem Betlieben korrigiert.“

Was hier ſehr ſchön ausgeſprochen iſt, mögen ſich die Halle-
hen Rathausſozialiſten ja recht genau hinter die Ohren ſchreiben.

z iſt ihnen ſozuſagen: auf den Leib geſchrieben.

Aber für alle ſolche Betrachtungen hat die Zeit kein Ohr.
Wenn die Menſchen heute aufmerken ſollen, dann müſſen ſicht
arlich Zeichen und Wunder geſchehen. Muß beiſpielsweiſe ab-
lute Gasſperre in unmittelbare Ausſicht geſtellt werden, dann

die

dasangeſchnitten. Ein beliebtes Verfahren,

ber das iſt nun wieder ſehr wenig beliebt. Man ſchätzt es viel
nehr, mit örtlich betäubenden Mitteln zu quackſalbern und iſt

inlich bemüht, alles zu umgehen, was einem am eigenen Leibe
ehe tun könnte. Man verfällt auf die ſchulkindiſchſten Aus

eden, wie geſtern der Stadtv. Hildebrandt (der Grund der Gas
ſperre iſt ſeiner Anſicht nach lediglich der, den Arbeiter ins Wirts-

u zu jagen und ihn „ſchuldig“ zu machen, um dann mit
fingern auf die „Trinker“ zu zeigen um nur ja ſich ſelbſt
der ſchmerzhaften Zugeſtändniſſen zu wahren. Jn Wahrheit gäbe

ein furchtbar einfaches Mittel, Gas und Kohlen zu haben. Es
lingt wie ein Märchen, aber es iſt verbürgt: Um der Kohlennot
u ſteuern, haben nicht im Direktionsbezirk Halle, ſondern
in Württemberg die Eiſenbahnarbeiter beſchloſſen,
zehn Ueberſtunden zu leiſten

wöchentlich

Und gleich noch ein ſolcher
Ehlag ins Unabhängige Parteikontor: Wie aus Aken a. E.

wird, erklärten ſich die Braunkohlenbergleute der

De nu? Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Wer ſingt
n.

fur x d

Die Gasnot
Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars für die
fohlenberteilung macht unter dem 17. November bekannt:
J. Mit Wirkung vom Mittwoch, den 19, November, ab wird
die Gasabgabe eingeſchränkt auf die Zeit von vormittag
6 bis 7 Uhr und nachmittag 6 bis 8 Uhr. Während
der ganzen übrigen Zeit erfolgt eine Gasabgabe in das Rohr
net nicht. Jede Entnahme aus dem Vorrat im Rohrnetz iſt
en und hat die ſofortige Abſperrung der Gasleitung zur

Folge.
Be Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerkes ſchreibt hierzu:Entſchiehung der uſtä 2 Stellen, vorläufig in aller

er Linie die Eiſenbahn auf Koſten aller anderen Verbraucher
beliefern, in Verbindung mit den durch ſtarken Schneefall

arſachten Transporterſchtverniſſen, nötigt leider dazu, aber
a die Gasabgabe weiter einzuſchränken. Bis auf weiteres
d von Mittwoch, den 19. November ab Gas nur noch in der
von 6-7 Uhr vormittags und 6—8 Uhr abends in das

gegeben. Auch dieſe beſchränkte Gasabgabe wird
hrend der nächſten Tage nur dann aufrecht erhalten werden
nen, wenn das Verbot der Entnahme von Gas während der
eiten ausnahmlos auch von ſämtlichen induſtriellen Be
en die etwa Einrichtungen zur zwangsweiſen Abſaugung

n beſitzen, befolgt wird. Da das Gas zurzeit nur noch
e allernotwendigſten Bedürfniſſe der Beleuchtung und des
r Zur Verfügung ſteht, wird mit der größten
r gegen Zuwiderhandelnde vorgegangendi gegebenen Falle die jofortige gängliche Ab

zu gewärtigen

ohbr neu435

im
rrume der G al it

Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, den 18. November 1919.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Kunſthonig. Auf Grund der Bundesratsverordnung

vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf von
Kunſthonig wie u geregelt: Der Verkauf beginnt am Don
nestag, den 20. November. Für jede Perſon eines Haushalte s
wird Pfund abgegeben. Der Verk wifspeeis beträgt 78 Pfg.
für loſe Ware und 80 Pfg. für gepackte Ware fürdas Pfund.
Die Käufer ſind verpflichlet, bei denſenig'n Verkäufern den
Funſthonig einzukaufen, bei welchen ſie fur der verzug von
Kolonialwaren in die Kundem'ſten eingelragen nd Ter Ver
kauf erfolgt unter Abtrennung der Morte dere Warenbezogs-
ſcheines 268. Die Neſkäufer ſind rerpflichter, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen einzureichen.

Verbrauch von Winterkartoffeln. Es wird hiermit vom
Magiſtrat ganz beſonders darauf hingewieſeèn, daß diejenigen
Haushaltungen, einzelſtehende Perſonen, Anſtalten uſw., welche
Winterkartoffeln bezogen haben, von dieſen Vorräten nicht mehr
verbrauchen dürfen, als nuch den wöchentlichen amtlichen Be
kanntmachungen für jede Perſon eines Haushaltes feſtgeſetzt iſt.

Städtiſcher Verkauf von Roßſpeiſefett in der Talamtſchule,
am Donnerstag, den 20. November. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
209 001 bis 29 500 vormittags von &-12 Uhr und nachmittags von
2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 50 Gramm
zum Preiſe von 55 Pfennigen abgegeben. Gefäße ſind mitzu
bringen. Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähl
tes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Puddingpulver in der Talamt-
ſchule, am Donnerstag, den 20. November. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmiltelſcheine
18 001 bis 21000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber
der Nummern 24001 bis 32 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver
zum Preiſe von 25 Pfennigen abgegeben werden. Der neue
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven,
(kein Roßfleiſch) in der Talamtſchule am Donnerstag, den 20.

ovember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18001 bis 24 000 vor
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 24 001
bis 32 000 nachmittags von 2--5 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird eine 1 PfundDoſe zum Preiſe von 5 Mk. ab
gegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge-
zähltes Geld iſt bereit zu halten.

Zum Freibankverkauf am 20. November werden die Jn
haber folgender Nummern zugelaſſen: um 8 Uhr: 251——300, um
9 Uhr: 351--450. Zum Verkauf gelangt ausländiſches Schweine-
fleiſch gegen Abgabe des Abſchnittes 15 der Einfuhrzuſatzkarte.

7

Mehr Brvot für die fehlenden Kartoffeln. Infolge der Er
ſchwerung der Kartoffelzufuhr durch die Witterungsverhältniſſe
ſoll fürs erſte an Stelle der fehlenden Kartoffeln eine höhere
Brotration zur Verteilung gelangen.

Streik des Sahrperſonals der Sernbahn
Halle- Merſeburg

Heute früh iſt das geſamte Fahrperſonal der Fern
bahn Halle Merſeburg wegen Lohnforderungen in den Streik
getreten. Der Betrieb ruht vollſtändig.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Büros
am Bußtag, vormittags von 8—93 Uhr geöffnet.

Kälteferien. Wegen Mangel an Kohlen haben ver-
ſchiedene hieſige Schulen ſeit geſtern Kälteferien.

Schriften Verbreitung am Bußtag und Totenfeſt. Auch
in dieſem Jahre gedenkt der Bibel- und Schriften-Verein zum
Bußtag und Totenfeſt an den Eingängen der Friedhöfe an alle
Beſucher derſelben Predigten und chriſtliche Troſtſchriften völlig
unentgeltlich zu verteilen. Zwar konnten in dieſem Jahre keine
Predigten Halleſcher Prediger neu gedruckt werden, doch ſind noch
Reſtbeſtände aus früheren Jahren vorhanden. Außerdem ſind
eine Anzahl guter Predigten von auswärts beſtellt.

Erhöhung der Preiſe für Schmiedearbeiten. Jn einer am
9. November abgehaltenen Verſammlung der Vereinigung ſelb-
ſtändiger Sſhmiedemeiſter, eingetragener Verein, welcher ſämt
liche Schmiedemeiſter von Halle und Umgegend angehören, wurde
beſchloſſen, vom 1. Oktober ab die Preiſe für gelieferte Arbeiten
abermals zu erhöhen, infolge der ganz ernormen Preisſteigerung
der Kohle und des Eiſens, ſpeziell der Hufeiſen, welche jetzt über
das Dreifache des am 1. Januar d. J. gezahlten Preiſes koſten.

Ausgabe neuer Grudebezugsſcheine. Jn der Zeit vom
17. bis 29. November d. Js. werden in den zuſtändigen Marken-
ausgabeſtellen an dem für die Ausgabe der Brotmarken feſtge-
ſetzten Tage neue Grudebezugsſcheine ausgegeben.
Der Stamm mittlerer Teil) des Grudebezugsſcheines Nr. 3,
welcher mit Namen und Wohnung des Empfängers verſehen ſein
muß, gilt als Ausweis zur Entgegennahme des Bezugsſcheines
Nr. 4. Der Lebensmittelſchein iſt gleichfalls vorzulegen.

Dentſchnationaler Jugendbund. Der für Mittwoch an
etzte Vortrag von Dr. Carlsſon findet erſt am Mittwoch

nächſter Woche ſtatt. Die Probe des gemiſchten Chores findet
morgen vormittag um 10 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt.
Die Mandolinen- und Zupfgeigenſpieler werden gleichfalls zu
der Probe gebeten.

Preußiſcher Beamtenverein in Halle. Muſikaliſcher Abend
am 22. November, abends pünktlich um 8 Uhr, im „Neumarkt-
Schützen haus. Mitwirkende: Konzertſängerin Frau Maria
SchäferKampf, Konzertſänger Freitag, Cellovirtuos Matthige,
Pianiſt Meuſch und das Burgemeiſter-Geſangtsquartett. Ein-
trittskarten zu 50 Pfg. ſind in den Verkaufsſtellen des Beamten
konſumbvereins und an dem Konzerttage von 6 Uhr abends ab am
Saaleingange des Lokals zu haben

Die Bußtagsfeier im Chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, findet am Mittwoch, abends um 8 Uhr, ſtatt.
Paſtor Hage wird reden über: „Was hilft uns aus der
Not?“ Jeder junge Mann willkommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü
ringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, abends um
84 Uhr im „Ratskeller“ ab. Vortrag von Prof. Dr. Prings-
heim über „Die Phyſik der Pflanzenzelle“. Gäſte willkommen.

Nina Hard, eine ganz ausgezeichnete junge (19jährige)
Tänzerin veranſtaltet in Halle am 24. November im „Mozart-

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Am Freitag, den 28. November, ahends um 834 Uhr, ſpricht

im Thaliaſaal Herr Geord Broſt aus Leipzig über
„Wirtſchaftskrieg im eigenen Lande bder
Arbeitsgemeinſchaft?“ Danach findet eine freie
Ausſprache ſtatt. Die Angeſtelltengruppe der Deutſchnatio
nalen Volkspartei lädt alle Handlungsgehilfen und Angeſtellten
dazu ein. Zur Deckung der Unkoſten werden an der Kaſſe 50 Pfg.

Eintrittgeld erhoben

haben

veitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. i

ſaal“ einen Tanzabend. Kacten für dieſe Veranſtaltubei Albert Manthey, Große Ulrichſtraße 12. ung ſind t
Zauberabend von John Edward am Donnerstag abends um

8 Uhr im Saake der Loge zu den an Türmen. Der überall mit
oßem Beifall aufgenommene Zauberkünſtler und JlluſioniſiJenn Edward bringt im erſten Teil ſeines Vortrages „Mephiſto

Scherze“, im zweiten Teil „Magiſches Allerlei“ und zum Schluß
führt der Künſtler ſeine Zuhörer „Jn das Reich der Wunder
Karten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Film und Volksbildung
Um der Lehrerſchaft von Halle und Umgebung Gele enheit

u bieten, zur Verwertbarkeit der Lichtbilder im Dienſte der
chul. und Fortbildung auf Grund eigener Anſchauung Stellung

zu nehmen, veranſtaltete auf Anregung der Regierung in
Merſeburg, übteilung für Kirchen- und S julweſen, die
U.-T-Lichtſpielhausgeſellſchaft hier in ihrem Hauſe
an der Alten Promenade unter Mitwirkung der Kultur- Abteilung
der „Ufa“ Berlin am Montag nachmittag eine Probevor
führung von Lichtfilmen mit Begleitvorträgen.
Groß war die Zahl der Erſchienenen, auch von auswärts. m
Lehrern waren auch Vertreter der Stadt, der Univerſität, der
Geiſtlichkeit, Aerzteſchaft uſw. anweſend. Der Regierungs
präſident v. Gersdorff hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
perſönlich an der Veranſtaltung teilgunehmen. Er eröffnete ſie
mit einer Anſprache, in der er die Erſchienenen begrüßte und auf
den Zweck der Vorführung hinwies. Ein ausgeſprochener Wiſſens
durſt, ſo führte der Regierungspräſident weiter aus, mache ſich
im Volke bemerkbar, beſonders bei der Jugend. Deshalb habe
jeder, der dazu in der Lage iſt, die Pflicht, ſich der Jugend anzu
nehmen, ſie aufzuklären und zu belehren. Das ſei durch Film
vorſtellungen zwar ſchon teilweiſe der Fall, doch beſtanden gegen
dieſe Vorurteile, die auch bis heute noch nicht gang beſeitigt wur
den. Filme, wie wir ſie nicht haben wollen, ſind die, die ein
körperliches Unbehagen hervorrufen, Verbrecherfilms und Films,
durch die die Unſittlichkeit geſtreift oder gar gefördert wird. Daß
bei einer Reihe von Aufklärungsfilmen die gute Abſicht vorliegt,
der Jugend bzw. dem Volke zu dienen, müſſe anerkannt werden.
Jnwieweit nun die Kinematographie in der Lage iſt, den Bil
dungshunger des Volkes zu befriedigen, möchten die Beſucher der
Vorſtellung ſelbſt entſcheiden. Den Kinematograph in den Dienſt
des Bildungshungers zu ſtellen, ſei durchaus möglich. Der Re
gierungspräſident ſchloß ſeine Ausführungen mit herzlichem
Dank an die U.-T.-Lichtſpielgeſellſchaft für die Ueberlaſſung des
ſchönen Raumes zu der Veranſtaltung, worauf Dr. Zürn,
wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter der Kulturabteilung der Univerſum
FilmAkt.-Geſellſchaft, in einer Anſprache dem Regierungspräſi-
denten für das Jntereſſe, das er der Kinematographie entgegen-
bringt, herzlichen Dank ſagte und ausführte, daß es der beſten
fach wiſſenſchaftlichen Mitarbeit bedürfe, um das lebende Bild
nutzbar zu machen. Jede Schule müſſe ihren eigenen Film-
apparat beſitzen, damit bei dem Maſſenbetrieb jedem Schüler zu
eigenen Beobachtungen Gelegenheit gegeben werde, ſo wie es in
Frankreich, England, der Schweiz, Amerika bereits ſeit Jahren
der Fall ſei. Darauf folgten die Lichtbildervorführungen, in
deren erſtem Teile Dr. Zürn die Erklärungen gab. Es gelangten
zunächſt Bilder aus der Naturwiſſenſchaft, und zwar Tiere, wie
der Waſſerfloh, die Forelle, Seidenraupe, Hirſchkäfer und Bienen
in trefflicher, bis zu 15 000facher Vergrößerung zur Veranſchau-
lichung. Dann folgten Filme aus der Landwirtſchaft, dem tech-
niſchen Gewerbe und der Geographie, wobei namentlich das
Wachſen der Kartoffeln und ihre Verwertung ſowie die Butter-
und Brotherſtellung von Jntereſſe waren. Der Spreewaldfilm
war gleichfalls beachtenswert. Jm zweiten Teile des Programms
gelangten durch Dr. Thomalla, mediziniſchen Mitarbeiter der
Kulturabteilung der „Ufa“, Lichtbilder aus Operationsſälen und
aus der Säuglingspflege zur W r ede ferner Bilder von ſog.
Hungerkranken es handelt ſich hierbei um eine Erkrankung,
die während und nach dem Kriege bei uns aufkam ſowie von
Geſchlechtskrankheiten und deren furchtbare Folgen, die für Zu
ſchauer mit ſchwachen Nerven oftmals nicht gerade ſchön anzu-
ſchauen waren, aber bewieſen, in welcher Weiſe die Wiſſenſchaft
gegen die Krankheiten vorgeht. Nach einer kurzen Pauſe wurden
von Dr. Zürn noch einige Zeitlupenaufnahmen wiedergegeben.
Es handelt, ſich hierbei um ſolche Bilder, bei denen ſchnelle Hand-
lungen ſich nicht vermöge eines gewöhnlichen Apparates, ſondern
durch eine beſondere Lupe auf den Film bringen laſſen. So kam
in den Bildern dieſer Art, die allerdings mitunter recht grotesk
auf die Zuſchauer wirkten, jede Bewegung eines galoppierenden
Pferdes und der Kampf zweier Boxer vortrefflich zur Anſchauung.
Zum Schluß wurde gezeigt, daß der Film auch nach der äſtheti-
ſchen und künſtleriſchen Seite hin recht Gutes zu leiſten vermag.
Eine von vier Damen und zwei Herren im geſchmackvollen Koſtüm
getanzte Gavotte gefiel ſehr und gab der Vorſtellung einen an
genehmen Abſchluß. Alles in allem kann wohl geſagt werden,
daß die Erſchienenen einige recht anregende Stunden verlebten
und den Eindruck mit nach Hauſe nahmen, daß die Kinemato-
graphie, wenn ſie in der Weiſe, wie ſie geſtern hier geboten
wurde, gehandhabt wird, ſich für unſer Volk recht ſegensreich
geſtalten kann.

Stadttheater. Heute, Dienstag wird Gerhard Haupt
manns „Einſame Wege“ gegeben. Mittwoch gelangt als
J. Veranſtaltung im Pfitzner-Zyklus „Der arme Heinrich
unter Leitung des Komponiſten zur Aufführung. Dieſe Vorſtellung
findet gußer Abonnement ſtatt, nur die Dauerkarten haben Gültig-
keit. Donnerstag Kameraden Freitag „Toska“.
Sonnabend, II. Veranſtaltung, im Pfitzner-Zyklus „Lieder-
Abend, Sonntag unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans
Pfitzner „Der arme Heinrich“.

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater. Heute
findet die letzte Aufführung der erfolgreichen luſtigen Operette
„Die tanzende Maske“ mit Fräulein Luiſe Titſch und Herrn
Max Willenz als Gäſte ſtatt. Am Bußtge bleibt das Theater
geſchloſſen. Am Donnerstag geht die Operette „Die Puppe“ von
Edmond Audran mit Max Willenz vom Theater an der Wien
in Wien in Szene. Die Rolle der Aleſiag ſingt und ſpielt Fräu-
lein Lydia Petri, eine der beſten Leiſtungen der Künſtlerin.
Den Maximius ſpielt Hans Forſtner. Der Vorverkauf für die
Erſtaufführung iſt eröffnet und findet im Theaterbüuo von 9-1
und 5--7 Uhr ſtatt.

2 h m
KopfMeiclcrikuse
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La LövumAuf wixenschaſtlicher Grundlage hergestelſt und r

Bequeme Anwendung. Vöſſig unschädlich. Flascho
2.50. In den einschlägigen Geschäften erhältlch,

Chlorodont c
erbilich.



Original Weck- und Silesia-Elnkoch-GlIäser, refn welsse Ware in allen h
billigste Tagespreise.

Louis Bökoer, lehprigerstr T

e Stellen noeote
Die Werbezeutrale

Clond G. m. b. H., Bremen,
ſucht für hie neu zu ndende Zweigniederlaſſung ne ſie
Nehlamefadhmann

ſowie ſtrebſame Mitarbeiter im Angendienſt zur
r hl giger Reklameobjekte.Zunächſt ſchriftl. Angebote unter „WerbelloydZ. 2234 an be Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Cebensſtellung.
Klir die San ſtalt des unterzeichneten Schſller

alumnats ſtaatliches Gymnaſium) wird ein ev. Fräulein
oder eine alleinſtehende r als Haushälterin geſucht,
die prakt. Erfahrungen in der Führung eines größerenHausweſens beſitzen muß und vamenlſc gut bür re
kochen kann täglich für 120 Perſonen). Energiſch. Auftr.
dem Küchenperſonal 6 Mädchen gegenüber unbe-
dingt erforderlich. Außer Vergütung in bar wird freie
Wohnung mit Mobiliar, erzug eleuchtung und Be
köſtigung ſowie freie ärztliche Behandlung durch den An-ſtaltsarzt nebſt Medik. gewährt. Die Stelle iſt nicht pen
ſionsberechtigt, vierteljährl. Kündigung u. zwar ſeit. der
Haush. nur am 1. 4. u. 1. 10. Bewerbungsgeſuche ſind
unter Angabe der Entſchädigungsanſprüche u. Beifügung
von Zeugn. eines ſelbſtgeſchr. Lebenslaufes, eines amts-
ärztlichen und einer Photographie
baldigſt an die Anſtaltsleitung einzuſenden.

Klofterſchule Jlfeld (Harz).

la Direktor
ſucht die Halleſche

mit Lebenslauf und

Jüngere flotte

Stenotypiſtin
87bnn

ehaltsanſprüchen.
Gefl. Anerbietungen

Meiſter
oder

Betriebsleiter
für Kupferhütte

geſucht.Metallidert in ſchöner Ge-

gend mit guten Lebensmittel-
verbältniſſen ſucht einen tüch
tigen Herrn, der die Ver-
üttung von Kupſer- und
teſſingaſchen durchaus kennt

und im Waſſermantel- und
Raffinerieofenbetrieb unbe-
dingt ſelbſtändig iſt.

Es wollen ſich nur ſolche
Herren melden, denen an
Dauerſtellung gelegen iſt
und die den geſtellten An
forderungen beſtimmt ge-
wachſen ſind.

Off. mit Gehaltsanſprüchen
und allen Einzelheiten, ſowie
Angaben des früheſten Ein
trittstermins u. Z. 2242 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.
c

Sbonnenten-
Sammler

für gut eingeführte
Frauenzeitſchrift

gegen hohe Proviſion ſofort
PerngrSchmeerſtraße 17/18 I.

r

V eKöchinnen, Stubenmädchen
Harie Wantzlöben, gewerbsmäbige
Stellenvermittlerin, rerhanpisir.ö
Empfehle Landwiristöchter
als kl. Mamſ.

I Heirat
Landwirts tochter,
Waiſe, vermögend, ſucht
Briefwechſel mit gebildetem
r zwecks baldiger
e e. Zuſchr.unter Z. 2241 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Gutsbeſitzersſohn27 J. mit größ. Vermögen,

ſucht z dieſ. Wege eine nur
vermerge“ Lebensgefährtin.

erte Zuſchriften mit Bild
erbeten unter „„Union“,
BVerlin, Poſtamt 37.

verkaufe
Fundſachen- a

Freitag, den 21. d von9 Uhr vormittags an ue
in unſerem Fundbüro hier,
Thielenſtr. Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fund-

gegen ſofortige
arzahlung ſh aeirettion.

Jn Hauptverkehrslage,
am liebſten Leipziger- oder Ulrichſtraße, ein

Grundſtück
zu kanfen oder ein

Laden mit Geſchäftsräumen

zu pachten geſucht. Offerten erbeten unter B. R. 2002
an Radolf Hosse., Brüderſtraße 4.

r nur Donnerstag, d. 20. Nov.
von 9 v Ubr

alte Gebiſſe,
auch zerbrochene Teile,

im Hotel Stadt Bremen.
ZJahle pro Zahn bis Mk. 9 in Gold- Mk. 25.und h bisFrau Phlilipsborn.
Kaufe und

hole ab alle Sorten Felle hen
werben Felle zum Gerben Nu ſind

W Katzenfelle W zu haben.
PVr. Jeserige., Kl. Sandberg 17.

I pertä uferSchwerer, dicker, kaum gedr.
Wagen od. Antopelz (Friedensw.)

ſowie eine gut Autokopfkappe
verſchließb.

ger Baarzahlung zu verkanfen. eſichtigung 2-4 Uhr.
rivatdoz. Dr. med. Koeppe., Marienſtr. 27 b. III.

ſ. Zuchtvich- Verſigerung

der Biehverkaufs- Vereinigung
Oebisfelde-Kaltendorf u. Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Am Dienstag, den 25 November 1919,
von vormittags 10 Ubr ab

findet in der Verkaufshalle auf dem Grundſtück S
Hotels „Stadt Braunſchweig in Oebisfeld
Kaltendorf, in unmittelbarer Nähe des Perſonen-
Güter-Bahnhofs, ein Viehverkauf ſtatt. Es gelangen

ca. 100 Stück tragende Kühe und Färſen,
etwa 13 Stück Zuchtbullen, von Herdbuch-
tieren abſtammend, und einige Zugochſen
ſowie ea. 100 Stück Pferde und Foblen
zum Verkanf.

Am Mittwoch, den 26. November 1919,
von vormittags 10 Ubr ab

kommen
ca. 60 Stück Schafe ſowie ea. 80 Stück
Schweine (in der Hauptſache Ferkel)zur Verſteigerung.

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer von Rindvieh
(ausbenommen Zugochſen) aus der Provinz Sachſen
eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde (Amts-
vorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu Zuchtzwecken
gekauft werden, bezw. Käufer aus fremden Provinzen S
j die Einfuhrerlaubnis der dortigen Provinzial-Fleiſch- J
ſtelle. Kataloge ſind in der Geſchäftsſtelle der
Viehverkaufsvereinigung Oebisfelde-Kaltendorf und
Umgegend, Silben e 240, zu haben.

von Donnerstag den 20. d. mts,
empfehle ich wieder eine große AuswahlTheolin,

das anerkannt beste
VFVußbodenölist wieder
eingetroften.

Getfäb mitbringen.
Preis p. Kilo Mk. 6.--.

Johannes Däumig,
Scharrenstr. 6. Fernspr. 2574

Wirtſchaftsfräulein.
Aelterer Herr ſucht für

frauenloſ. Haushalt beſſeres
geb. Wirtſchaftsfräulein
Hansd.nicbhtüber40 Jahre,
welche im Kochen u. Führung
eines Haushalts erfahren u.
gute Zeugniſſe beſitzt. Off.
unter Z. 2239 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten,

J ötellen Geſuche J

Herrſch. Diener,
22 Jahre, mit guten Zeug
niſſen, ſucht Stellung, evtl.wir Off. erb. unt. I. 226

Se ſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für 2 jähr. jung.

Mann, der 2 9. in wenWirtſchaſt die Landwirtſch
erlernt hat u. den ich emp-
fehlen kann,
Ktelung als Verwalter
für ſofort oder ſpäter. Seit

I. Juli hat ſich derſelbe in
der Buchführung und der
landwirtſchaftl. Maſchinen
branche ausgebildet. Angeb.
an Hans Wassergieher.,

alberſtadt, Spiegelſtr. 55.
u weiterer Auskunft gern
ereit Liebener. Ritterguts-

pächter, Zſchortan, B. Halle.

Mitteldeutsche Privat-Bank,

KKaufgeſuche

v Sold.Kaufe Platin.Silber.,
Ringe. Broschen,

Ketten usw.
Brillanten, Uhrenaller Art

Pfandscheine,
auch hohe Werte von
50, 100, 500, 1000 Mark

und mehr.
Herm. Schindler,

Kleine Ulrichstr. 35.
Fernruf 17608.

Gebrauchte

kauft zu höchſten Preiſen.Verkaufer iſt von Luxus-
ſteuer befreit.

B. Döll,Gr. Ulrichſtraße 33134.

Briefmarken
kanft

H. A. Dieirleh,
Martinfſtr. 11.

ca. 100 Stück
1 u. 2 jähriger

ſchweren g u. mittelichweren Schlages, prima Qualität.

Herm. Sachs,-Salze bei Schönebeck I
Fernſpr. Schönebeck a. E. 128.e

Mark 150000.--
erſtſtell. hypothekengelder von hieſiger

Aktiengeſellſchaft auszuleihen.
Offerten unter B. T. 2025 an Rudolf Mogssge,

Brüderſtraße 4 erbeten.

Ia

Nähmaschinen
auf Wunſch Teilzahlung.

ReparaturWerkſtätte für NRähmaſchinen.

Karl Möller., Schmeerſtr. I. u

in weicher,

o o Schul

Fohlen

üſentoſlenſt

gestriext

Trikot, Batist.
Jede Preislage.

II. Sehneo Iaehl,

A. &K F. Ebermann,
Halle a. 8., Gr. Steinstr. 84.

bOlis Börner

WerKstätten
für Raumkunst

Halle a. S., Leipzigerstr. 12
Fernsprecher 61-

Komplette
Wohnungseinriehtungen
und einzelne Limmef

in gediegener Ausführung
und soliden Preisen,

schwellender
Polsterung in Rindleder-

u. en
e wuidverichreieung,

der Werſchen Weißen
r

Geſellichaft zu Halle a.
Ausgabe vom Jahre 1

BerichtigungIn der Veröffentlichung
vom 13. November 1919 über
die Ausloſung von 40 Stück

dverſchreibung
muß es ſtatt 525 552 heißen.

Stimmungen,
Reparaturen

an Flügeln, Pianos, Har-
moniums werden sachge-
mäb ausgeführt von

Kitter,Flügel- und Pianofabrik.
Anruf nur 6478.

r a T
We e

richtig sitzende
Augengläser

rerschiedener Konstruktion

Otto Unbehannt

l Gr. Ulrichstr. Ia. J

Pianos
und Flügel

grobes Lager, neue
und gebrauechtoe,darunter Perzina,
Blüthner usw.,

prima Priedenswaroe.

H. Lüders,
Mittelstraße 9/10.
Aelteste Handlung

am Platze,
Ankauf alter Pianos.

Bartſflechto
sowie Flechten u. Haut-
ausschlage aller Art
beseitigt eicher

Biltz Glechtensalbe.
Dosse M. B.50. Versand
Crüno Apotheke, Erturt 428.

für Sport peitEis ußballMaharbeit,

Material wird b

PFernspreche

ſowie
ſaubere

fertigt ſofort an. Selbſt

V. Nonah. Lei
Schäftefabrik. Gegr. 2. Fernruf i640,

äfte
Jagd, Gebirge,üxusſchaſte

elleirsefeſtens ber
ipzigerstr. 16,

T Verviehormngen
gegen

Aufrubr- 1. m

an Gebäüuden, Maschinen, Waren, Grichtungen, Mobilien, Schau lenterecet ftsein.
vermittelt

Max Krüger, Ialle 1. 4., Conraästr. 31.

ben usw.

r 1662
2—-Sohlittengeſäuts
Glocken u. SchellKosshaarseh weite

empfiehlt
Ferdinand Haaßen gier
Metallw.-Fabr. Varſnhee

jucken, Hämorrhboiden
hechte), Wundsein der
Zu daben i alles el

Cexr. 1887.

Reparat. u. Erneuerung. ſchnell

net

u
Alleinverkauf bei

Schöning, Mechanire,

Gr. Stelnstr. 69.
Ferurut 2027.

die Wund- und Hensalbe der Famiſile.
Für Wunden ſeder Art, Sehbalttwunden, Haur-Hautaussebiag (Bart-

Kinder, wunden Füssen.
asehblägigen Gesehähen.

Friedrich Rudl
Alter Markt 18.

w. Keinigen, Umſetzen und Reparieren
ſämtlicher Oefen führe ſachgemäß aus.

De Kachellager für nene Oefen,off, Töpfermeiſtet
Fernſprecher 2844.

MANNBORG,
die führende Marke.

Allein- Verkauf bei
Piano- -Ritter,
Leipziger Str. 73.

für familien-festlichkeiten
empfiehlt In reicher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs-Drucksachen

Buch- u. Kunstdruckerei Otto ſhiele
Verlag der Halleschen Zeitung.

Hühner
kaufen Sie vorteilhaft in
der am 22. u. 23. Nov.
im „Auguſtinerbräu“,Mittelſita e 14/15, ſtatt

endenGeflügel und

Kaninchen- Schau
veranſtaltet vom

Halleſchen Geflügel un
Kleintierzüchterverein,
e. V., Halle (Saale).

Jalouſien
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann

Strümpfe

in jeder Stärke
Iußt wieder anweben

und anstricken
H. Schnese Nachf,

hntes

Halle a. S., Gr. Seinstr. 84.

Karbidlampen,

Karbid.
Otto Sparmangn,

neben Walhalla
GGWe—e—OÖ—ÜCÖ nan

Bettnäsven.
Abhilfe ſofort W

Geſchlecht ob enkunft koſtenlo A. Ileede g.
Wae 1. Tel. 3631. Morkur- Versand

Reureutherſtr. 13

alle a.3., Poatstrass e I.
Tel. 1883. 1883, 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Gesohütte
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Das Pferd und das Waſſer
Tierpſhchologe Dr. Th. Zell hat ſoeben einDer en n dem Titel „Das Pferd als Steppentier

Wer Franchhſche Verlagshandlun Preis geh. 8,60 Mk.
tgart, m herausgegeben. Das Buch, das nicht nur bei

bern, ſondern auch bei jedem Natur und Tier
le Intereſſe finden wird und deſſen Verbreitung

d s auch unter den Landwirten im Hinblick auf die
un rationeller Pferdezucht ſehr zu wünſchen iſt, bringt

ganz neue Erklärungen über manche Eigentümlich-
e ferdes. Eine wichtige Rolle im Leben des Pferdes

Waſſer und ganz beſonders wichtig iſt für Pferde
Voſer. Dieſer Tatſache müſſen wir, wie Dr. Zell aus
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken.

e Menſchen ſchmedckt ein friſcher Trunk aus einer Quelle
la Wir nehmen ohne weiteres an, daß es bei den
4 j. Es macht uns nicht ſtutzig, daß manche

Wildkaninchen n in 3
it und breit kein Waſſer gibt. nen muß alſoz und Tau vollkommen genügen. Ebenſo ſieht

n er Wild nur ausnahmsweiſe trinken, namentlich wenn
bett wird oder krank iſt.
Des Pferd gehört ungweifelhaft zu den Tieren, die trinken

kann nicht wie das Faultier und die eben ange-
e Tiere auf das Trinken verzichten.

grinken müſſen auch unſere anderen Haustiere. Wie uns
tocene Auſtralien zrigt, können Schafe und Kaninchen am
en mit wenig Waſſer auskommen. Beim Pferde aber ſind

Dei ders auffällig die ganz außerordentlichen Anſprüche, die
n die Güte des Waſſers ſtellt.

anikor während ein Hund aus jeder Pfütze ſäuft, oft zum Ent
69. m ſeiner beſorgten Herrin, ſchmeckt dem Pferde ber its das

t 2027 ſer nicht, wenn der Eimer längere Zeit im Stall geſtan-
J Verſchiedenheit des Verhaltens zwiſchen Hund und
d erklärt ſich leicht. Der Hund mutz als Raukrer, dos
ſtens ſeine Beute hetzt, aus jeder Pfüve trinken können,
würde er häufig ſeine Jagd aufgeben müſſen. Das Pferd
pflanzenfreſſer hat keine Verfolgung auszuüben. Jn der

e berhaupt nicht trinken.

be gibt es wenig, aber gewöhnlich gutes und kühles
er. Das Pferd dürfte ein oder mehrere Male während
ndzwanzig Stunden zur Tränke laufen. Entfernungen
en für das ſchnellfüßige Tier keine Rolle. Deshalb wird
Waſſer aus weiter Entfernung aufgeſucht.

das Pferd iſt alſo als Steppentier ſeit Urzeiten an gutes
friſches Waſſer gewöhnt. Dieſe Gewohnheit macht ſich heute

bei ihm ſehr bemerkbar. tJeder Kutſcher weiß, daß Pferde gewiſſe Brunnen bevor
en und danach drängen, aus ihnen getränkkt zu werden
Alte Kavalleriſten erzählen mir folgendes über die Empfind-
it des Pferdes beim Trinken. Jm Stalle ſpielen ſich die

daten oft einen Streich und gießen irgend etwas Unappetit-
z heimlich in den Stalleimer. Das Pferd merkt das aber
t und lehnt das Waſſer ab. Wenn man einen Fiſch in

Trog gewäſſert hat, ſo wird kein Pferd eher daraus
len, als bis das Gefäß ausgebrüht iſt.
Bei Pferdekennern iſt das etwas Bekanntes. Sie ſagen
das iſt genau wie beim Menſchen der trinkt lieber auch
einer friſchen Quelle.

Dieſe Anſicht halte ich für falſch. Gutes Waſſer iſt für ein
nicht wie für den Menſchen eine Geſchmacksfrage, ſondern

Geſundheitsfrage.
Daß ein Menſch an unſchmickhrftem Waſſer erkrankt iſt,

fte kaum vorkommen. Ganz anders liegt die Socte beim
de. Ich will hier nur an den Lauterſteell und die Druſe
ferdekrankheiten) erinnern, die man auf ſchlechtes oder unge
ntes Waſſer zurückführt. Ganz beſonders beweiſend iſt
h die Vornaſche Krankheit. 1899 verliefen in der Provinz
ſen von 496 Erkrankungen 894 tödlich, und zwar, weil mit
er aus ſtark verunreinigten Keſſelbrunnen getränkt

den war.
Ungeeignetes Trinkwaſſer iſt alſo für Pferde tödlich.

Statiſtiſcher Unfug
Daß mit der Statiſtik viel Unfug getrieben wird, iſt eine
nnte Tatſoche. Gleichwie nach Mephiſtophaliſchem Bekennt-
„mit Worten“, ſo läßt ſich auch „mit Zahlen, trefflich ſtrei-
mit Zahlen ein Syſtem bereiten, an Zahlen läßt ſich r
dlauben So hat ſich denn auch die „Statiſtiſche
teilung der Reichs-Getreideſtelle“ (R. 6G.)

gemacht, die Ablieferungsfreudigkeit der Landwirte ſta
ct e rhrtinden vom Standpunkte der wiſſenſchaftlichen

wollen iſtik ein gewa tes Unternehmen, weil die Ernteermittlungen
untlich auf tzungen beruhen, die, wie ſeiner Zeit der Er

ngediktator v. Batocki nachgewieſen hat, recht unſichere
miſe zeitigen. Nach der Art aber, wie die Statiſtiſche Ab-

per R. G. ihre „Statiſtik“, die in Wirklichkeit gar keine
ſtik ſein kann, aufgemacht und verwertet hat, ſcheint es

e rleten zu ſein. die größeren Grundbeſitzer
in eichhandels, Grenzſchmuggels und übermäßiger

rn der Nahrungsmittel zu beſchuldigen. Noch weiß
t wer dieſes Machwerk vercnlaßt hat. Feſtzuſtellen
r daß jetzt die ſozialdemokratiſche Preſſe mit den For
R der an eg Abteilung der R. G. für irre Paren manda eibt und ihr Urteil u. a. in die Worte

Die Croßgrundbeſiter haben während d e 8ges Biunnte Volk am brutalſten aus
er Die Statiſtik (71) der R. G. iſt einp.eurteil für den deutſchen Großgrundbe-
Durch andere Unterſuchu

nungen iſt nun gerade feſtgeſtellt
ber t durchaus glaubhaft erſcheint, daß die Abliefe

d geh roßgüter die des kleineren Beſitzes überragt. Der
Perart mann der R. G. knüpft an dieſe Feſtſtellung Zweifel,

Stotiſtiken einwant frei nach den Grundſätzen der
ichen Statiſtiken bearbeitet worden ſind. Er ſelbſt

idt darüber täuſchen, mit Schähungen der
vie niemals eine Statiſtik gewonnen werden kann,
ſſ mit einer gewiſſen Vorſicht verwertet worden ſein.

nbar nicht, im Erntejahr 1917/18, das er der
zu Grunde hat, weite Bodenflächen
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überhaupt nicht mehr beſtellt werden konnten, und wei
terhin, daß dank der Errungenſchaften der Revolution große
Mengen von Feldfrüchten verloren gegangen ſind.
Uber wenn auch dieſe Vorausſetzungen nicht gegeben ſein ſollten,
ſo haben wir doch gerade mit jedem neuen Kriegsjahre ſtei-
gende Enttäuſchungen bezüglich der Ernte-
erträge erlebt, weil dem Boden infolge Mangels an Dünge-
mitteln aller Art nicht die nötigen Nährſtoffe zugeführt werden
konnten. Jm übrigen ſollte doch der „ſtatiſtiſche Kritiker“ der
R. G. wiſſen, d auf den großen Gütern die Rückſicht auf die
zahlreichen Angeſtellten zur Jnnehaltung der geſetz
lichen Vorſchriften verpflichtet. Sehr bedenklich und wie eine

Selbſtbeſchuldigung der R. G. klingt ſchließlich auch der Satz
Der wahre Grund (der mangelnden Ablieferung ſeitens des
Großgrundbeſitzes) liegt nur in der allgemein unwirkſamen
Kontrolle der Wirtſchaftsführung der Großbetriebe gegenüber
der ſchärferen und wirkſameren Kontrelle in den Mittel und
Kleinbetrieben.“ Um den ſpringenden Punkt geht der Kritiker
herum wie die Katze um den heißen Brei: die Zwangs-
wirtſchaft mit ihren unheilvollen Beſtimmungen.

Wenn die R. G. eins dringende Verpflichtung empfindet,
die Ablieferungsfreudigkeit der Landwirte zu heben, ſo erſcheint
es uns nicht gerade das geeignete Mittel, durch irgend einen
voreingenommenen Kritikus ein Machwerk anfertigen zu laſſen,
das anſcheinend auf Wahlzwecke zugeſchnitten iſt. Daß dieſer
kritiſche Geiſt nicht in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden
wünſcht „erſcheint uns aber vollkommen verſtändlich.

Vorſicht bei Beteiligung an landwirtſchaftliche
Neugründungen

Von der Notwendigkeit und der ſich damit für die Allgemein
heit ergebenden Verpflichtung, den Mitgliedern des von der poli
tiſchen Umwälzung beſonders in Mitleidenſchaft gezogenen
Offizierſtandes wirtſchaftlich zu helſen, ſind weiteſte Kreiſe
durchdrungen. Beſonders richtet ſich hierbei der Blick auf die
Landwirtſchaft, die dem allgemeinen Zuſammenbruche des

bislang noch die meiſte Wider-
ſtandsfähigkeit zu entwickeln vermochte und bei der die größte
Bereitwilligkeit beſteht, zur wirtſchaftlichen Sicherſtellung aus
ihrem Berufe geworfener Offiziere nach Kräften beizutrogen.
Wie unerläßlich es aber iſt, daß alle Beteiligten dabei mit
größtem Bedacht und umfaſſender Sachkenntnis zu Werke gehen,
lehrt wieder einmal mit betrüblicher Eindringlichkeit der Zu-
ſammenbruch der Textil--Rohſtoff-Genoſſenſchaft
in Berlin, welche ſich die Ausnutzung des Powileitſchen Pflan
zungsverfahrens und den Anbau und die Verwertung anderer
Geſpinnſtpflonzen zum Ziele geſetzt und es vor allem auf die
Beteiligung von Offizieren und Offizierswitwen mit Einlagen
von 10 000 bis 50 000 Mk. abgeſehen hatte Die Molvenkultur,
um die es ſich bei dem Powileitſchen Anbauverfahren handelt, iſt
an dem Mangel an Samen geſcheitert, und die empfindliche
finanzielle Schädigung der durch hochtönende Reklame angelockten
vertrauensſeligen Geſellſchafter ſcheint nur dadurch etwas abge
ſchwächt zu werden, daß die Deutſche Flachsbau-Geſellſchaft, die
aber der Begründung und der Tätigkeit der Textil-Rohſtoff-
Genoſſenſchaft völlig fern ſtand, durch Uebernahme der Ver
wertung des als Erſatz für die Malve angebauten Flochſes
ihnen helfen will, noch einigermaßen aus der Angelegenheit
herauszukommen. Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen,
ob Unkenntnis der Begründer und Leiter der Genoſſenſchaft oder
was ſonſt an dem Fehlſchlage und der Schädigung einer nicht
unbeträchtlichen Zahl von Offizieren ſchuld iſt. Es ſei aber
nicht unterlaſſen, nicht nur die weitere Oeffentlichkeit zur Ab
ſchreckung von dem Schickſale dieſes Unternehmens in Kenntnis
zu fſetzen, ſondern überhaupt ſolchen unbekannten und neu-
artigen Unternehmungen gegenüber Vorſicht anzuempfehlen.
Namentlich wenn landwirtſchaftliche Sachkenntniſſe fehlen, iſt
es immer unerläßlich, daß der um Beteiligung Angegangene
ſich zuvor durch Anfrage bei den landwirtſchaftlichen Berufs-
vertretungen und ähnlichen Stellen über das fragliche Unter
nehmen genau unterrichte.

Ländliche Wanderhaushaltungsſchulen. Mit den wachſen-
den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten wurde der hauewirtſchaft-
liche Unterricht von einem Kriegsjahre zum anderen weniger.
Auf dem Lande hat er den tiefſten Stand im Winter nach der
Revolution erreicht. Von 282 ländlichen Wanderhaushaltungs-
ſchulen blieben 1918,19 nur noch 35 übrig, in denen nur 96 Lehr
gänge gegen 990 vor dem Kriege abgehalten worden ſind. Jn-
r konn en auch nur 1893 junge Mädchen gegen6 345
im letzten Jahre vor dem Kriege hauswirtſchaftlich ausgebildet
werden. Der Wiederaufbau des hauswirtſchaftlichen Unterrichts
auf dem Lande iſt daher dringendes Erfordernis. Es wird an-
geſtrebt, da alle Kreiskommunalverbände im kommenden Winter
entweder ihre früheren Wanderhaushaltungsſchulen wieder er
öffnen oder aber neue Schulen einrichten. Eine Ueberleitung
ur Mädchenfortbildungsſchule auf dem Lande ſoll dadurch angeſtrebt wverden, daß die Wanderbezirke der Wanderhaushaltungs-

ſchulen nach und nach möglichſt auf ein Kirchſpiel oder auf wenige
benachbarte Gemeinden beſchränkt werden. Die Durchführung
einer ſolchen Maßnahme hängt nicht ausſchließlich von den Mit-
teln, ſondern vor allen Dingen auch von dem Vorhandenſein
geh Lehrkräfte ab. Für dieſen Unterrichtszweig werden
ekanntlich auf den wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem

Lande im großen Umfange Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen
Haushaltungskunde ausgebildet. Die nur zur Unterrichtsertei-
lung an Kinder berechtigten Lehrerinnen der Hauswirtſchafts
kunde können ſich zur land wirtſchaftlichen Haushaltungslehrerin
weiterbilden und werden dabei in der Regel mit beſonderen
Gtagatsbeihilfen bedacht.

Die Erſchwerung des Abſchluſſes von Tarifverträgen in der
Zandwirtſchaft. Es wird den Landwirten zum Vorwurf gemacht,
daß ſie dem Abſchluſſe pon Tarifverträgen zum Teil ablehnend

genüberſtünden. Geht man jedoch dem Verhalten der be
effenden land wirtſchaftlichen Arbeitgeber auf den Grund, ſo wird

ihr Standpunkt durchaus verſtändlich. Eine von zuverläſſiger
Seite in einer Provins des Weſtens ü r die Wirkung der Tarxif

verträge gehaltene Umfrage hat nämlich gezeigt, daß faſt allge
mein von den Arbeitern trotz des Tarifvertrages neue Forde-
rungen erhoben werden, denen Rechnung getragen werden muß,
will man den Streik vermeiden Natürlich ſagen ſich da die
Londwirte: Tarifvertrag oder nicht Tarifvertrag die Leute
erheben doch immer neue Forderungen und ſtreiken, wenn
dieſen nicht ſtattgegeben wird. Namentlich wird auch darüber
eklagt, daß die Landarbeiter von dritter Seite zu immer neuenJerde rungen aufgehetzt werden. Ueberhaupt ſcheinen die land-

wirtſchaftlichen Löhne noch allgemein im Steigen zu ſein, obſchon
im Rheinland bereits mit 15 Mk. für die männliche und 10 Mk.
für die weibliche Arbeitskraft gerechnet werden muß. Auch in
Schleswig-Hoiſtein, wo der Tagelohn ſtellenweiſe ſchon auf 25 Mk.
geſtiegen iſt, hat mitunter der Ausbruch neuer Streiks nur
durch Gewährung von Teuerungszulagen zu den
Tarifſätzen verhindert werden können.

Lieferungsauflagen an Speiſekartoffeln. Die Deutſche
Parlaments-Korreſpondenz“ berichtet: Die Reichskartoffelſtelle
hat in einem Rundſchreiben an die Kommunalverbände die
ſchärfſten Anweiſungen erteilt; es wird dort ausgeführt: Von der
bei Errechnung des Ueberſchuſſes für jeden Kartoffelerzeuger zuermittelnden Erntemnge iſt nicht ein an des Ernteertrages,

wie in den Beſtimmungen der Reichskartoffelſtelle vom 4. Sep-
tember 1919 vorgeſehen, ſondern nur ein Zehntel zur Deckung
der zum Verfüttern freigegebenen Kartoffeln und der Verluſte
an Fäulnis und Schwund abzuſetzen und dem Kartoffelerzeuger
einſtweilen zu belaſſen. Die zur Erfaſſung der nach dieſemSchreiben verfügbaren Speiſekarwſſeln Maß-
nahmen müſſen ſofort getroffen werden. ie Kommungalver-
bände ſind verpflichtet, die zur Aufbringung der Umlagen erfor-
derlichen Lieferungen durch rückſichtsloſe Durchführung und
GEeltendmachung der Rechte zu erzwingen. Zu dieſem Zwecke
muß in ſtärkerem Umfange als in den Vorjahren von dem Ent
eignungsrechte Gebrauch gemacht werden gegen ſolche Kartoffel-
erzeuger, die ihre Verpflichtung zur Sicherſtellung und Liefe-rung trotz objektiver Leiſtunoefadigkeit nicht erfüllen. Des

weiteren werden die Kommunalverbände ermächtigt, gegenüber
Kartoffelerzeugern von der ihnen in den 88 8 und 9

er Verordnung über die Kartoffelverſeorgung vom 18. Juli 1918
eingeräumten Befugnis der Entziehung der Lieferungen an
Zucker und Petroleum Gebrauch zu machen und Geldſtrafen
nach Maßgabe des S 5 der genannten Verordnung feſtzuſetzen,
ſoweit die Landesgeſetze dies zulaſſen.

Wollverſteigerungen. Dem Schafzüchter ohne Rückſicht auf
die Menge ſeiner Erzeugung eine ſo vorteilhafte Verwertung d s
Schurertrages zu ſichern, wie ſie jeweils nur immer erreicht
werden kann, war vor dem Kriege Zweck der bewährten Woll-
verſteigerungen, deren Fortführung mit der Wollbeſchlagnahme
natürlich unterbunden, für die aber ein gewiſſer Erſatz ſchon ſeit
längerem u den Wollverwertungsverband, der auf Veran-
loſſung des Norddeutſchen Schäfereiverbandes und unter Be
teiligung der Mehrzahl der Landwirtſchaftskammern Anfang1018 ins Leben geren worden iſt, beabſichtigt war Bislang

konnte er jedoch infolge Widerſtrebens der maßgeblichen Reichs
ſtelle die geplante Tätigkeit nicht aufnehmen. Mit der neuen
Schurzeit wird nun aber die von den Schafzüchterverbänden ge-
forderte r Aenderung der öffentlichen Wollbewirt-
ſchaftung Wirklichkeit warden müſſen, und der Norddeutſche
Schäfereiverband hat. wie er in einem Rundſchreiben ſeinen
Mitgliedern bekannt gibt, es deshalb nicht verſäumt, unterſtützt
von der Deutſchen VLandwirtſchafts-Gefellſchaft durch Fühlung-
nahme mit dem Wollgroßhandel das Wiedereinſetzen der Ver-
ſteigerungen vorzubereiten. Als Veranſtalter der Auktionen
hat er mit der Deutſchen Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin, der
bisher 16 der bedeutendſten Wollgroßhandelshäuſer Deutſchlands
angehören, über die gemeinſchaftliche Abhaltung von Wollver-
ſteigerungen in deutſchen Städten einen Vertrag geſchleoſſen, durch
den dem Verbande ohne geldliche Beteiligung ſeinerſeits ein
überwiegender Einfluß im Aufſichtsrate der Wollgeſellſchaft und
domit die Entſcheidung über Ort und Zeit der Verſteigerungen
ſowie die Abnahmebedingungen geſichert iſt. Da der einzelne
Schafhalter, zumal von Händlerſeite jetzt vielfach mit Vorliebe
auf Kaufabſchlüſſe auf Zeit hingearbeitet wird, die Marktlage
zu überſehen gegenwärtig oft weniger denn je in der Lage ſein
wird, ſo erhellt ohne weiteres der Nutzen der von dem Nord-
deutſchen Schäfereiverbande und den beteiligten landwirtſchaft-
lichen Körperſchaften rechtzeitig eingeleiteten Maßnahmen für
den einzelnen ſowohl wie für die deutſche Schafzucht und die
deutſche Volkswirtſchaft überhaupt. Zu begrüßen iſt aber auch
die auf dieſe Weiſe geſchaffene Möglichkeit. die Intereſſen des
Schafbeſitzers, Wollhändlers und des Weollinduſtriellen wieder
zu vereinigen.

Eine Sammelſtelle für Wärmewirtſchaft. Einen erfreulichen
Fortſchritt in der wichtigen Frage der Brennſtofferſparnis
unſerer Jnduſtrie bedeutet die Bildung einer „Sammelſtelle für
Wärmewirtſchaft“. Die Sammelſtelle iſt im Anſchluß an die
außerordentlich ſtark beſuchten Vorträge über „Wärmewirt-
ſchaft“ im Jngenieurhaus vom Verein deutſcher Jngenieure auf
Anregung ſeines Ausſchuſſes für rationelle Wärmewirtſchaft ge
meinſam mit der Vereinigung der Elektrizitätswerke ins Leben
gerufen worden und hat ihren Sitz im Hauſe des Jngenieur-
vereins, Sommerſtraße 4 a. Sie will ein Bindeglied für alle im
Deutſchen Reiche beſtehenden Stellen werden, die, auf dem Ge
biete ſparſamer Wärmewirtſchaft praktiſch grbeiten. Jhre Auf-
gabe iſt, einen regelmäßigen Erfahrungsauskauſch' zwiſchen dieſen
Stellen auf Grund der jeweilig bearbeiteten Aufgaben und er
zielten Ergebniſſe herbeizuführen und wertvolle Anregungen
c zu leiten, wo ſie am zweckmäßigſten bearbeitet werden
onnen.

Die 47. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirtſch rfts-
rates, die infolge der Verkehrsſperre vertagt werden mußte, iſt
nunmehr auf den 28. und 29. November mit derſelben Tages
ordnung nach Berlin, Meiſterſgal, einberufen.

Prignitz-Verband E. V. Wittenberge. Am Mittweoch, den
8. Dezember d. Js., vormittags 9 Uhr, hält der Prignitz-Ver
band E. W. ſeine 97. Zuchtviebverſteigerung in Wittenberge
(Bez. Potesdam), und zwar in den Verkaufeſtellen des Hotels
„Stadt Frankfurt“, dicht am Bahnhof, ab. Zum Verkauf kommen
etwa 160 junge Zuchtbukllen im Alter von 19 bis 18 Monaten,
ſowie ſiber 50 hochtragende Färſen und Kſhe.

Die nächſte Zuchtviehauktion der Oſtpreußiſchen Holländer
Herdbuch- Geſellſchaft findet am 28. und N. November d. J. i
Königsberg (Pr.) ſtatt. Die Auktion wird mit 177 Bullen
182 tragenden Sterken und jungen Kühen beſchickt werden.
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de See en e à NMotor- und Dampf- Dreschmaschinen, n1 Kartoffeldämpfer, 1 Butterfaß, Pferdegeſchirre, Strohpressen für Garn und Draht. eine Tr1 Partie Kleereiter, ſowie noch verſchiedene andere e bindenWiriſchaftsgegenſtände. Reichhaltiges Lager in Prsatz teilen. n Angekla

a ort Workotats eBedingungen im Termin. eparaiur- er en etder: G.Im Auftrage des Beſitzers in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst. n mehZwei I uklionator Landwirtsechafts kammer fär die Provinz Sachsen erochen
nur noch fol
ſchule, BCentral-Ankaufstelle erur land wirtschaftlieche Maschinen und Geräte

MHalle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. r Wenn

III Zweigstellen: Dem rkauft Nordhausen, Zerbst, Nounhaldenslehben, mauf Wunseh bei Stellung von Presse u. Draht Bismgrera 4b. Behnbaſger. 90. Bah o 25. agter: ErJ. Priwin, Berlin Wso C
Kurfürstendamm 16

Tel. Adr. Strohpriwin Berlin. Tel. Steinplatz 9272,9273, 4327 Mein re r

77 j Hafere Nu ſenſſſmiß Kaninchen Fell- Einkauf z
eſtnde e 2 iverge“ kaufsFriſche in enſchnitze Prinzenſtraße 26. alen and. den

Fi r r n v Sammler und Private erhalten heute srma Gebrüder Baense Halle S., Gr. Märkerſtr. sin Dölan bei Halle J. S. 20 a rk p e r 7 9- a Fetrecer v r
S

22e7 Max Alexander TDave gebrachteMillimors n un7 igunaſe Tdenlbazillen um Hervorrufen von töd- 6 f F wit e rUHMehen Senehen und MHaasensterben bei mwerlrunt für Futterz e e ä
ergſßatten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern bei gieſerung i e aſien j ſt t

Rüligl M. 1.50 einfache Handhabung! Sveko öro-Holorox,
jeder Apotheke und PDrogerie zu haben. 7 g jede 77 kaufto nient ernaitien, wende wan sich direkt Sauerkraut-Verwertungs-Konzern, W. Graendie

uns ter irre auf dieses Angebot! Die Berlin W. 57, Potsdamerſtraße 351.Da v 7 Laboratorium durch v Fernſprecher Kurfürſt 0528.Er te bürgt die Güte des Präparates!
327 1918 bei der großen Mauseplage

dureh vernchiedene Behörden mit
Erfolge angewandt

Suche für mich kleinere
oder größere

Oand wirtſchaft
de oder zu pachten.

Der freihändige Verkauf von

Horn-und hornloſen Böcken
in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen33 pet Anmeldung am Bahnhof Bitterfeld.

Louis Bauermeilgterfun.,
Gut Zicherndorf bei Bez. Halle.

e e e man murübek?!
Aimers eben hakt. haberatorium Karlsruhe

Herreunstrassoe I.
r Nachweis zahle gute er

z u doltf Voero, das
ca Nee


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 574
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






